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Yorbemerkung

Dio K.oetenstrukturerhobung wurde im Volkszählungsgesetz vom 27. Juli 1960 angeordneü und füLr das
Geschäftsjahr 1960 in allon wichtigon Goworbozwoigon und in ausgewöhlton froien Berufon euf repräsen-
tetivor Gnrndlage durchgofä'hrt

Die Ergebnisso dor l(ostensürukturerhebung für daa Bundeegebiet werdon nunmebr in eieben oinzetn
Iieferbaron Eofton dos Bandoe 49 der Statistik dor Bundosropublik Deutsehland veröffentlicht, von denon

Eoft I dio Ind.usürio

,, 2 das lla,ndwerk
,, 3 den Großhandel und das Vorlagsgeworbo
,, 4 don Einzolhandol
,, 6 das Gaststätten- und Boherbergungsgeworbe
,, 6 dae Vorkebrsgoworbo und
,, 7 dio Ärzto und Zatnifizte

behandelü. Die Ausfüürrungen über Grundlagon und Moühodon der Erhob,ng werden in allon Hefton
wiederholt. Es ist dabei zu beachton, daß die sachlichon Voraussetzungon für die Erhobung und da,her
auch dio Erhobungsvorfahren in don oinzelnen Boroichon nicht ganz dio gleichen w&ron, eo deß dem
Benutzor dos gosarnten Bandog 6mpfohlen wird, dio Ausfü[rnrngon in jedem Eofü zu losen.

Das vorliegende Eoft 6 onthält die Ergebnisso für das Vorkohrsgowerbo. Bei dor Bescha,ffir.ng dor Unter.
lagen haben dio Organisationon der untorsucht€n Zwoigo dos Vorkehrsgoworbos boreitwillig mitgowirkt.
Ihnen soi an diosor Stollo fü,r dio Mitarboit besondors godankt.

Dio Erhobungsbogon wurdon im Statietischen Bundesarot aufboroite{. Das durch dio Erhebung ge-
woDnono Zahlenrnaterial ist nur unter oinigon bosonder€ wichtig orscheinendon Gesichtspun-kton durch
Bildung von Verhältnis- uad Beziehungsza,Lrlon rochnerisch vorarboitet wordon. Ee bietot da,rüber hinaus
noch violo Möglicbkoiton einor weitorgehonden und tiofor in dio Einzolheiten vordringenden Unter-
suchung dor l{ostoDstrulrüur in don oinzolnen Zwoigon des Verkohrsgowerbes.

Bei dor Vorboroitung, Durchfü*rrung und Auf-bereitung dor Kost€nstrukturorhobung wa,r eino Reihe
außorgowöhnlicher Schwierigkoiton zu überwindon, dio die Ferüigetellnng und Veröffentlichung der Er-
gobnisso loidor sehr verzögert habon.
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I. Grunillagen unil Methoilen rler Erhebung

1. Erhebungszweck

Die I{ostenstrukturerhebung I950, deren Ergebnisse fur
rlas Verkehrsgewerbe in dem vorliegenden Heft veröffent-
licht werden, wurde hauptsächlich durchgeführt, um die Un-
terlagen fur die Aufstellung Volkswirtschaftlicher Gesamt-
rechnungen. insbesondere fur die Neuberechnung des Sozial-
produkts, zu vervollstandigeu und zu verbessernl). Die Er-
gebnisse der Erhebung ermoglichen aber nicht nur eine Er-
rechntrng gesamtwirtschaftlicher Daten, sondern sie geben
claruber hrnaus einen cletaillierten Überblick uber die Viel-
thltigkeit der Struktur der IJnternehmungen in den wichtig-
sten Zweigen cles Verkehrsgewerbes und sind daher fur zahl-
reiche wertere Yerwendungszwecke geeignet. Vor allern
stellen sie ein wichtiges Hrlfs- und Orientierungsmittel fur
clie praktrsche wirtschafts- und verkehrspolitische Arbeit der
Behörtlen, Kammern und sonstigen Organisationen der Wirt-
schaft dar, dre, soweit sie sich mit der Yorbereitung konkreter
[Iaßnahmen und ihrer Durchfu]rrung befaßt, weitgehend auf
die besonderen Verhältnisse in den einzelnen Zweigen ein-
gehen muß un«I daher ein fein gegliedertes Material uber die
Betriebsstruktur in den einzelnen \Yirtschaftszweigen drin-
gencl benötigt. Auch der steuerlichen Praxis, der Wirtschafts'
prufung und \\'rrtschaftsberatung, der Kreditwirtschaft, und
tlen Betrieben selbst geben die Ergebnisse der Kostenstruk-
turerhebung wertvolle }linweise.

Schließhch können die Ergebnisse der wirtschaftswissen-
schaftlichen Forschung, der Schulung des Nachwuchses an
Hochschulen, l'achschulen und Berufsschulen, ferner auch
der beruflichen Fortbildung nutzbar gemacht werden. Da
verkehrswirtschaftliche Fragen in letzter Zeit stark im Vor'
dergrund ge.standen haben, können die Ergebnisse auch in
der breiten Offentlichkeit auf Interesse rechnen.

2. Gesetzliehe Gruntllagen

Die Erhebung ist durch das Volkszählungsgesetz (VZG)
vorn 27.Juli 1950 (BGBI. S.335tr.) angeordnet worden.
Nach § 2 dieses Gesetzes sollte zur Erganzung der \rolks'
zahltrng unter anderem eine Erhebung riber die Kostenstruk-
tur der nichtlandwirtschaftlichen Arbeitsstätten vorgenom-
men werden, die auch nach dem 3I' Dezember 1950 durch-
gefuhrt werclen konnte. Wegen der verschredenartigen Ver-
hältnisse in clen ernzelnen Wrrtschaftsbereichen setzte der
Bundesminister des Innern im Einvernehmen mit dem Bun'
desrninister fur Wirtschaft unter dem 26. Oktober l95l als
Zeitraum fur die Durchfuhrung der Erhebung die Zeit vom
L November l95l bis 31. Oktober 1952 fest. Berichtsjahr
war das Geschdftsjahr 1950.

Das Frageprogramrl wurde in Zitr.II der Anlage 2 zurr,
Volkszahlungsgesetz umrissen. § 3, Absatz 3 des Gesetzes
sah jedoch vor, rlaß die Fragen in ihrem \Vortlaut geäntlert
und weiter aufgegliedert werden konnten, soweit der Inhalt,
der Fragestelltrng hierdurch nicht bertihrt wurde.

Die Erhebung wurde gemäß § 3 Abs. 2 YZG auf reprd,sen-
tativer Crundlage durchgefuhrt. Nach § 5 des Gesetzes be-
stand fur die Kostenstrukturerhebung keine Verpflichtung
zur Auskunftserteilung.

Alle Angaben der Erhebung unterlagen den besonders
strengen Geheimhaltungsvorsohriften des § l0 VZG. Um
jede mißbrauchliche Verwertung der Einzelangaben auszu-
schheßen, wurde im Erhebungsbogen auf die Angabe der
l'irmenbezeichnung sowie auf eine Unterschrift verzichtet'
Die Erhebungsbogen trugen lediglich eine I(ennummer.

Nacli § 6 Abs. I YZG hatte das Statistische Bundesamt
<lie Kostenstrukturerhebung vorzubereiten. Absatz 2 des
gleichen Paragraphen bestimmt, daß, vorbehaltlich der Be-
stimmungen des Absatzes 3, die Statistischen Landesamter
auch dre ergdnzenrlen Erhebungen durchfuhren sollten. Nach

dem letztgenannten Absatz konnte aber das Staüistische
Bundesamt im Einvernehmen mit der Obersten Landes-
behörde des betreffenden Landes die ergänzenden Erhebun-
gen ga,Lz oder teilweise selbst vornehmen. Es konnte sich
hierbei der Amtshilfe der Behörden bedienen oder die Durch-
führung sonstigen Stellen mit deren Einwilligung übertragen.

Das Statistische Bundesamt bat die Dienstaufsichtsbehor-
den der Statist,ischen Landesämter mit Schreiben vom
18.6. l95l gem. § 6, Abs. SVZG um ihre Zustimmung zur
Aufbereitung der Kostenstrukturerhebung durch das Sta-
tistische Bundesamt sowie zur Beteiligung der Fachverbände
an den Yorbereitungs- und Erhebungsarbeiten. Nachdem
diese Zustimmung für alle Bundesländer und für West-Berlin
vorlag, waren die vom Gesetz geforderten Voraussetzuugen
fur die Aufbereitung der Kostenstrukturerhebung durch das
Süatistische Bundesamt sowie für die Beteiligung der Fach-
verbande an den Vorbereitungs- und Erhebungsarbeiten er-
füllt. Fur die zentrale Aufbereitung sprach vor allem die
starke Zersplitterung des Materials, die bei einer dezentrali-
sierten Aufbereitung nach Ländern eingetreten wäre und die
eine sachliche Priifung infolge Fehlens von Maßstäben sehr
erschwert hd,tte. Das Erhebungsmaterial mußte vielmehr
durch Vergleich in sich auf Wahrscheinlichkeit und Richtig-
keit geprüft werden. Bei der geringen Zahl von Unterneh-
mungen in jeder Größenklasse war ein solcher Vergleich nur
von einer zentralen Prüfungs- und Aufbereitungsstelle durch-
zufuhren,

Die Beteiligung der Fachverbd,nde war erforderlich,
weil die Kostenstrukturerhebung eine Berrrcksichtigung der
Besonderheiten der Struktur der verschiedenen Wirtschafts-
zweige und ihres von dieser Struktur beeinflußten Rech-
nungswesens notwendig machte. Außerdem elschien die Be-
teiligung der Verbande angesichts der Freiwilligkeit der Er-
hebung dringend geboten, Schließlich waren die Verbände in
der Lage, das Statistische Bundesamt bei der kritischen Be-
urteilung der Aufbereitungsergebnisse zu beraten.

Nach § 2 Abs. 2 des Berliner Volkszählungsgesetzes vom
30. August 1950 (Verordnungsblatt fiir Groß-Berlin I, S.383)
war das für die Bundesrepublik erlassene Volkszählungs-
gesetz auch fur Groß-Berlin gultig, so daß die I(ostenstruk-
turerhebung auch in West-Berlin durchgefuhrt werden
konnte2).

3. Erhebungseinheit
Erhebungseinheit war die Unternehmun g einschließlich

aller Verwaltungs- und Hilfsbetriebe. Als Verkehrsunter-
nehmungen wurden solche Unternehmungen angesehen, de-
ren wirtschaftlicher Schwerpunkt nach ihren eigenen An-
gaben im Verkehrsgewerbe lag. Der sogenannte Werkverkehr
wurde also nicht erfaßt. IJnternehmungen, die sich nicht auf
das Verkehrsgewerbe allein beschränken, sondern z. B. auch
Handel treiben oder Reparaturbetriebe unterhalten, die nicht
nur für die eigene IJnternehmungtatig sind, wurden, sofern
ihr Schwergewicht beim Verkehrsgewerbe lag, trotzdem mit
ihrem Gesamtumsatz und den gesamten bei ihnen angefalle-
nen Kosten erfaßt. Der IJmsatz aus llandelstätigkeit oder
Reparaturen wird in solchen Fällen als TeiI des Gesamtum-
saüzes gesondert ausgewiesen. Das bedeutet also, daß die
I{ostenstrukturerhebung nichü auf die Verkehrsfunktion als
solche abgestellt war, sondern auf die Institutionen, die vor-
wiegend Verkehrsfunktionen ausüben, in ihrer Gesamüheit.

4. Erhebungsmerkmale
Erhebungsmerkmal waren in erster Linio die l(osten, und

zwar die urspmnglichen I(osten in ihrer Gliederung nach
I(osüenarten. Ferner wurden außer dem Verkehrszweig
(Kennzeichnung des Gewerbes unter Berücksichtigung von
Betriebskombinationen) und der Recht§form insbesondere
die folgenden Angaben erfragt: die ZahI der beschäftigten

r)vgl. hrcrzu Bartcls,IL: ,,Das Programm der Kostenstrukturerhebung i)Die Ergebnissefür West-Berlin-werden in der Reihe der Statistischcn
195ö., ri ,,\yrrtsctraft unci Statrstik", B. Jg.;N. F., Eeft 10, okt. 1951, s. 382/385. Berichte (fu das verkehrsgewerbe Arb.Nr. II/7/26) veroffentlicht.
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Personen am Stichtag der Arbeiüsstättenzählung und im
Durchschniüt dos Geschäftsjahres, die Bestände, Forderun-
gen und Yerbindlichkoiten zu Beginn und am Ende des Ge-
schäftsjahres, dor steuerliche llmsatz, der wirtscheftliche
Umsatz, gogliedert nach Umsaüz aus eigenen Verkehrsleistun-
gen, Ilmsatz von Handolswaro und sonstigem lfmsatz, und
die irurerbetrieblichen Leistungen. fm einzelnen geben hier-
über dio auf don Seiten 8 bis 12 abgedruckten Erhebungs-
papiere Aufschluß1).

Erhobungsbogen und R,ichtlinien erwiesen sich bei der
Durchführung der Erhobung im allgemeinon a,ls brauchbar.
Nur in oinigen - allerdings nebensächlichen - Punkten
wären, wie dio Erfahrung gezeigb hat, noch oingehendere Er-
läuterungon am Platze gewesen.

6. Durchlührung der Erhebung
unil Aulbereitung iles Erhebungsmaterials

Die Kostensürukturorhebung wurde vom Statisüischen
Bundesamt nach mehrmaliger Beratung in dem dazu gebil-
deten Fachausschuß, dem außer Vertretern der beteiligten
Ministerien, der Staüistischen Landesämter und des Sta-
tistiechen Bundesamts auch Vertreter der verschiedenen Be-
reiche der geworblichen Wirtschaft angehörten, sorgfältig
vorbereitet. Dio Erhebungsbogen wurden, soweit möglich,
auf das Rechnungswesen im Verkohrsgewerbe abgesüimmt.
Dazu wurdon eingehendo AusfüIlungsrichtlinien gegeben, um
eine möglichst einheitliche Beantwortung der gestellten Fra.
gon zu gewä,hrleiston, Bei dem Stand des Rechnungswesens
im Verkehrsgewerbe muß natürlich damit gerechnet werden,
daß dies nicht in allen Fällen voll orreicht worden ist.

Die Auswahl der befragten lfnternehmungen erfolgte durch
die Organisationen des Verkehrsgewerbes, und zwar die
Arbeitsgomoinschaften Güternahverkehr, Güterfernvorkehr
und Personenvorkehr sowie Spedition und Lagerei, den Ver-
band Deutscher Nichtbundoseigener Eisenbahnen, den Ver-
band Öffentlicher Verkehrsbetriebe, derr Verband der Deut-
schen Binnonhäfen und den Zentralausschuß derDeutschen
Binnenschiffahrt nach einem vom Statistischen Bundesamt
aufgestollten Erhebungsplan. Der unterschiedliche Stand des
betrieblichen Iiechnungswosens wa,r neben der Freiwilligkeit
der Erhebung ein wesentlichor Grund dafür, daß eine echte
Zufallsauswahl unter der Gesamtheit der Verkehrsunterneh-
mungen nicht gotroffen werden konnte. Mit lIilfe der Ver-
bände mußten viol-urehr untor Beachtung der sonstigon Aus-
wahlgesichtspunkto (Repräsentation, Schichtr,rng, regionale
Strouung) solcho Unternehmungen ausgewählü werden, von
denen angenommon werden konnto, daß sie in der Lage sind,
don Erhobungsbogon auszufüllen. Die Erhebungsbogen wur-
den teils von don genannten Organisationen, teils vom Sta-
tistiechen Bundesa,mü direkt an dio bofragten IJnternehmun-
gen vorirendt. Insgesamt gingen aus dem Bundesgebieü für
das Verkohrsgoworbe 868 brauchbare Erhebungsbogen ein.
Sie vertoilen sich in angemessenem VerhäItnis auf alle Bun-
desländer, Verkehrsgebieüo und auf kleinere, mittlere und
größero Gemeinden.

fn alen den Fällen, in donen offenbare Unstimmigkeiten
in. don Angaben vorlagen oder Zweifel auftauchten, wurde
vorsucht, dieso durch Rückfragen zu klären, um so eine ein-
hoitliche Ausweisung der gleichen wirüschaftlichen Tat-
beständo in allen Erhebungsbogen zu erreichen. Diese Rück-
fragen nahmon orhebliche Zeib in Alspruch. Da die Er-
hebungsbogen zur 'Wahn:ng der Geheirnhaltung nur mit
einer I(ennummer vorsohen v/&ron, mußten die Rückfragen,
soweit dio Versendung der Erhebungsbogen durch die Or-
ganisationen erfolgt war, auch übor diese geleiüet werden, da
boi ihnen dor Kennummernschltitsel unter Verschluß lag.

Die Aufbereitung des Erhebungsmaterials erfolgte
zentral im Statistischen Bundesamt, und zwar nach dem
manuellon Verfahren.

r) 
^bgicalruckt 

wlrd nur dle Fasrrung B des Erhebungsbogenr mlt den dazu-
gehörigen AudüUutrgsrichtlinien. Im privaten Personenkroftw&genverkehr, im
GütcrLr&ftwsgclnrh- uDd -fernverkehr und im Speditionsgewerbe wurde eine
vereiDfrchte Fes8ug (Ä) benutzt.

6. Gruppierung iler Unternehmungen
Die erfaßten Ifnternehmungen wurden grundsätzlich nach

dem systematischen Verzeichnis der Arbeitsstätten
gegliedert. Ihre Zuordnung zu den einzelnen Wirtschafts-
klassen (vierstellige Nummern der Arbeitsstättensystematik)
erfolgte nach dem wirtschaftlichen Schwerpunkt, wio er im
Erhebungsbogen von den Unternehmungen selbst angegeben
worden war. Es ist, jedoch darauf hinzuweisen, daß die Gren-
zen zwischen den einzeLren I(lassen des Verkehrsgewerbes
zum Teil flüssig sind. So sind z. B. zahlreiche der nichtbun -
deseigenen Eisenbahnen im Zuge der technischen Ent-
wicklung vom Schienenbetrieb zum Betrieb mit Kraftfahr-
zeugen übergegangen. Die Abgrenzung der nichtbundes-
oigenen Eisenbahnen ist daher gegenüber dem öffentlichen
Perrononkrafüwagenverkehr und auch gegenüber den Straßen-
bahnen in manchen Fällen problematisch. Der personen-
kraftwagenverkehr, der in der Systematik der Arbeits-
stätten in einer Klasso zusarnmengefaßt ist, wurde bei der
I(ostenstrukturerhebuqg in privaten und öffentlichen per-
sonenkraftwagenverkehr aufgegliedert, da Funktionen und
Kosten in diesen beiden Gruppen von Ifnternehmungen
unterschiedlich sind. Der G ü t e r k r a f t w a g e n f e r n v e r k e h r
wurdo hingegen mit dem von der Arbeitssüättenzählung be-
sonders erfaßten gemischten Güterkraftwagennah - und -iern -
verkehr zusammengefaßt,, da die lJnternehmungen des Güter-
kraftwagenfernverkehrs sich in der Regel auch mit dem
Güterkraftwagennahverkehr befassen.

'Die Binnenschiffahrt ist bei der Arbeitsstättenzählung
mit der Hafenschiffahrt in einer Klasse zusammengefaßt wor-
don. Von der I(ostensürukturerhebung wurden nur Binnen-
schiffahrts-Unternehmungen erfaßt. Ebenso beschränkt sich
die Erfassung der Klasso ,,Binnenwasserstraßen- und -hafen-
betriebe" ( 8570) auf die B i n n e n h ä fe n, da die Binnenwasser-
straßorr nichü in die I(ostenstruküurerhebung einbezogen
wurden.

Bei der Spedition erwies sich wiederum die in der Ar-
beitssüättenzählung durchgefüLhrte gesonderte Behandlung
der Möbelspediüion einschließlich Möbeltransport bei der
Kostenstrukturerhebrmg als nicht durchfuhrbar. Auch hier
wurden daher die Ergebnisse unter Zusammenfassung zweier
Klassen der Systematik der Arbeitsstätten ermittelt. fm
übrigen muß hier, wie noch näher auszuführen sein wird, mit
Uberschneidungen mit der Wirtschaftsklasso 8420 (Fuhr-
gewerbe) und 8717 (Lagereigewerbe) gerechnet werden.

Innorhalb der oinzelnen Verkehrszweige wurden die erfaß-
ton Unternehmungen nach Größenklassen zusammengefaßt,
und zwa,r in Anlehung an die Größenklassengliederung der
Arbeitsstättenzählung. Die Abgrenzung der Größenklassen
erfolgt jedoch nicht wie bei dieser nach dem (steuerbaren)
Ifmsatz, sondern nach dem Wert der Gesamtleistung.

In den unteren Größenklassen sind in manchen Verkehrs-
zweigen Unternehmungen enthalten, die ihrem Inhaber nur
eine sehr bescheidene Existenzgrundlage bieten. Bei der
Überprüfung dor Ergebnisse *rr"de wiederholt, die Frage auf-
geworfen, ob so kleine lInternehmungen als repräeentativ
angesehen werden können, Es ist indessen zu berücksichtigen,
daß das Einkommen der Inhaber aus Verkehrsleisüungen zu-
weilen durch eine R,ente, durch Einkomrnen des Ehegatüen,
durch Einkommen aus Landwirtschaft u. a. m. orgänzt wird.
Es ist auch möglich, daß es sich bei einem Teil der erfaßten
IJnternehmungen um Neugründungen handelt, die noch nicht
voll zur Entfaltung gekommen waren. fm übrigen läßt sich
an lIand des Ergebnisses der Arbeitsstätt€nzählung von lg50
nachweisen, daß es in diesem Jahre zahlreiche l(leinunter-
nehmungen insbesondere im Güterkraftwagennah- und Per-
sonenkraftwagenverkehr gab 2).

7. Repräsentation
Die folgonde Tabelle gibt darüber Aufschluß, wie sich die

erfaßten Unternehmungen ihrer Zahl und ihrem lImsatz
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nach auf dio einzolnen Verkehrszweige verüeilen und welcher
Repräsentationsgrad in den einzelnen Zweigen und für
die Gesamtheit der untersuchten Verkehrszwoige erreicht
worden ist. Dieser Ropräsentationsgrad entspricht dem Ver-
hältnis der Zahl und dos I]msatzes der von der Kostengtruk-
turerhebung erfaßten llnternehmungen zu der Gesamtzahl
der Unternehmungen und ihrer Umsätzo nach dem Ergebnis
der Arbeitsstättenzählung 1950r).

Der Gosamtumsatz der Verkohrswirtschaft, (ohne Bundes-
bahn und Bundespost) betrug 1949 nach der Arbeitssüätten-
zählung 1950') 3636,4 MiII. DM. Davon entfielen auf die in
die Kostenstruküurerhebung oinbezogenen Verkehrszweige
3124,9 Mill.DM (85,9vH). Nicht untersucht wurden vor
allem die Seeschiffahrt, ferner das Fuhrgewerbe (Pforde-
betrieb), das Sachvorsüändigen- und Lotsenwesen der See-
und Binnenschiffahrt, die Seehäfen, Taucheroi-, Fähr- und
Flößereibetriebe, Binnenwasserstraßen, IJnternehmungen,
die überwiogend Lagerei betreiben, sodann der Ikaftfahr-
unterricht, dio private Kraftfahrzeugüberwachung, dio Ga-
ragen, Reise- und Auswandorungsbüros und Schlafwagen-
und Speisowagenunternehmungen.

ZahI dor erfaßton Unternohmungen
Dio Gegenüberstollung der von der I(ostenstrukturerhe-

bung und von der Arbeitssüätüenzählung erfaßüen Zahl von
Untornehmungon ist angesichüs der zur Systematik der Ver-
kehrszweige gemachten Ausführungen nicht ganz unproble-
matisch. Sotzt man sich darüber hinweg, so ergibt sich der
höchste, rechnerische Repräsontaüionsgrad (83,5 vH) der
ZahI der erfaßüen Untornehmungen nach bei den nichübundos -
eigenen Eisenbahnen. In beträchtlichem Abstand folgen die
Straßenbahnen mit 28,4 vH und die Binnenhäfen mit

t) Der Repräsentstionsgrrd wuralc errechnet, ehc dlc Ergebnlsro der Umlatr
rtcucrvcranlegunSilststl8til 1950 vorlsgen. Äus Mangel an Arbeltsk$ftcn xoußto
dsrauf vcrzlchtet wcrdcn, dlc Ergebnlsse der KosüGnstruttunrhcbung &uch
noch zu dieser Ststlrtlk ln Bczlehung zu letzen, - 

!) STBBD Bsnd 45, Ecft 2.

Erfaßüe Ifnternehmungen und ihr Umsatz nach W'irtsohaftsklasson
lm Ycrglelch zum Ergebnb dor Arbelts8töttctrz.lihlhg 1960

Il,0vH. Bei den übrigon Verkehrszweigon bloibt der fie-
präsenüationsgrad unter 3 vH, im Personenkraftwegenver-
kehr sogar unter I vH. Bei der Beurteilung dieser Zahlen ist
indessen zu berucksichtigen, daß die Zahl der überhaupü vor-
handenen IJntemehmungen in den orstgenannten Veikehrs-
zweigon verhältnismäßig gering isü, während sie in der
Binnenschiffahrt, im Speditionsgewerbe und insboeondero im
Güüor- und Personenkraftwagenverkehr in die Tausendo
geht. Entscheidond für die Aussagekraft dor Ergebnisse ist
im übrigen nicht nur das Verhältnis der ZahI der erfaßten
IJnternohmungen zu ihrer Gesamtzahl, sondern die Erfassung
einer hinreichenden absoluten Zahl von Unter.nehmungen,
soweiü diese eino gowisse Einheitlichkeit ihrer Struktur er-
kennen lassen. In stark besetzton Gewerbezweigon miü ein-
heitlicher Struktur genügt deshalb unter Umständen schon
ein verhälünismäßig geringer Anteil an dor Gesamtzahl der
Ilnternehmungon, um zu einem repräsentativen Ergebnis zu
golangen. Doshalb können die Ergebnisse auch in den Zwei-
gen mit geringe.m Repräsentationsgrad durchaus brauchbar
sein. Bei der Uberprüfirng der Ergebnisso rnit den Sach-
versüändigon der Vorbände hat sich ergeben, daß eio tat-
sächlich als reprtisenüativ angesehen worden können.

Umsatz.der orfaßten Ifnüornehmungon
Betrachtet man die Umsätze der von der Arbeitssüätten-

zählung 1950 erfaßten Untornehmungon und dos von der
Kostonstruktrrrerhobung erfaßten Teils in ihrem Verhältnis
zuoinander, so orgibt eich durchweg ein höherer rochnerischer
Repräsentationsgrad, wie die letzte Spalüe der Tabelle er-
kennen läßt. Das ist eine Folge der besseren Erfassung der
größeren Unternehmungen. Bei don nichtbundeseigenen
Eisenbahnen steigt der über den l)msatz ormittoltoRepräsen-
tationsgrad sogar über 100 vH. Die Erklönrng dafür kann
nur in den oben behandelüen Abgrenzungsschwierigkoiten zu
suchen sein.

57 lO2 858 I ,,u

Anzahl vE

I
1
5
6
7
8
I

Unternchmungen

Lfd. Klme Verkehr8zwelgNr,
Rrprä.ren-

tationsgra.d
Rcpräon-
tetlonsgrrd

vE

I

) I
J

8410/1
84rOl2 ) )

)
Iugesamt

1ll
z5
69
l0

195
200

54
40

158

122,0

39,0
5,1

3,E

5,1
15,0
36,3

E3,5

28,1
0,6

1,1
1,0
1,6

11,0

b,a

Um.Itzo 1940

1000 DM

5 046

166 290

01 678

3 124 930

1,1

19,3

It. 
^rbeits-stättenzdhlung
r950

von der Kostetr-
Btruktur-

erhebung effaßt

It. Arbeits-
eüättenzählung

1950

$r1
83r5
8350

135 436

6?7 AS3

zsz 027

468 005
28r 132

8441
8447
E444
8551
8570
E711
8714

Binnenhdfen.
Speditlon einschl. Möbelspediil;;'üä

-trensport

420 318
111 760

8S8 669

von der Kostcn-
rtru}tur-

erhebung erfa0t

r33

88
1l 816

14 053
21 590
g 414

363

I ooaeu 
I

) Nichtbunaeseisene Eisenbahnen ......
Straßeabahnen
Privater P-emonenkreftwagenverkehr ..
öffentllcher PeEonenkrrftwagenverkehr

) Guterkraftwasenfernverkehr .

Güterkraftwagennahverkehr
Binnenschlfahrt

226 460
7 951
6 93ä

u 709
L6 t24
63 167
40 625
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Der ausgefüllte Fragebogen ist zurückzusenden

Statistischcs Bundesamt
Abt. II S

Wiesbaden-Biebrich, Rheinstraße 25

Kcnnummcr:

an

Kostenstrukturerhebung 1 950
Angcordnet durch Volkszählungsgesctz 1950 (BGBI. 1950, S. 335)

Verkehrswirtsehaft
Bevor Sie den Fragebogen ausftillen, lesen Sie bitte die ,,Richtlinien frir die Ausftillung".

Beachten Sie bitte auch die Hinweise und Fußnoten im Fragebogen.
Berichtsiahr ist das Gcschäftsiahr 19501). Alle Vertangaben werden in vollen DM erbeten.

In die Spalten, fur die Zahlerangaben nicht in Betracht kommen, ist ein Strich (-) zu setzen.
Dic Geheimhaltung aller Angeben ist gesctzlich gcsichcrt; die Angaben werden nut zu statistischen Zwecken vctwcndet.

Die Angabcn werden im Grundsatz für das Gcsemtuntcrnchmcn erbeten

l. Altglemelne Fraten:
1. Geschäftsiahr : bis 1950

2. Kennzeichnung dcs Gcwcrbes:

! (Genaue Kennzeichnung des Unternehmens unter Berucksichtigung von Betriebskombinationen, z. B. Reederei und Kohlen-
! -handel; wirtschaftlichen Schwerpunkt bitte unterstreichen).

3. Rcchtsform der Untcrnehmung
1) Die Unternehmung wird betrieben:

a) als Einzelfirma - OHG - KG - GmbH - KGaA - AG - Genossenschaft -' (Zutreffendes bitteunterstreichcn)
b) unter einer sonstigen Rechtsform
c) von einer Körperschaft des öffentlichen Rechts, soweit nicht in privater Gesellschaftsform betrieben; ja - nein

2) Beteiligung der öfrentlichen Hand
(Nur von Unternehmen in Gesellschaftsform des privaten Rechts auszufüllen).

In welcher Höhe sind an Ihrem Unternehmen Kötperschaften des öffentlichen Rechts beteiligt ?

(in vH. des Stammkapitals bzw. Grundkapitals) vH

4. Bcschäfti5c Pcrsoncn
a) Am 13. 9. 1950 (Stichtag der Ärbeitsstättenzählung)2)
b) Im Durchschnitt des Geschdftsiahres 1950:

Art der Tätigkeit Zahl der
Beschäftigten

(1) Tätiger Inhaber und tätige Mitinhaber
(2) Mithelfende Familienangehörigea)

(3) Ängestellte und Bcamte und Schiffspersonal im Ängestelltenverhältnis, z. B. Kapitän

(4) Arbeiter und Schiffspersonal im Lohnverhältnis, z. B. Matrosen

(5) Kaufmännische und gewerbliche Lehrlinge, Schiffsiungen

(6) lnsgesamt

r) Deckt-sich das Gcschaftslahr nicht mit dcm Kalcndcrjahr, ist das Gcschäftsiehr zugrundc zu lcgcn, das mit dcm größtcn Teil in das Kalcnderjahr' 1950 f2llt.2) Einschl. tätige Inhabcr und tatigc Mitinhabcr sowic mithclfcndc Famrlicnangchörigc.
r) Im Betricb tetigcFamilienangchorige, drc in cincmLohn- odcr khrvcrhaltnisstehcn,sindnachArtihrcrTatigkcitnurindieZcilcn(3)bis(5)einzuserzcn.

1,100 1252 R\)fl
-8 -
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ll. Pocten des Jahresobsehluttet
(entsprechend der Einkommen- und Körperschaftsteucrbilanz)

1. Beständc an:
a) Hilfs- und Betriebsstoffen, Brenn- und Trcibstoffcn, Ersatzteilen,- 

Bereifungcn, fremdbezogenen Teileo, Schiffsmaterialien u. dgl' . . '
b)Handelsware.... .:.....

2. Forderungen
auf Grund von rVarenlieferungen und Leisrungen . . . .

3. Vcrbindlichkciten
auf Grund von rVarenlieferungen und Leistungcn . . . . .

Jahrqsabschluß am
.te4e I . 1950

DM DM

IIl. Jahreaurnsatz
1. Steucflicher Gesamtumsatz des Unternehmens (steucrpfli6htiger und steuerfrciet Umsatz gemäß Umsatzsteuercrklärung)

imKalenderiahr1949: .'.. DM

iÄ Kalendcriahr 1950: . .. ' DM

! Entspricht der Umsatz den vcreinnahmtcn oder deo vcrcinbarten Entgeltcn (§§ 5,14USIG) ? . . . . . .

2. Gliederung nach wirtgchaftlichen Gesichtspunktcn{)
(Vert der Lieferungen und Leistungen im Geschäftsiahr 1950 ohne Rücksicht auf den Zahlungseingang)

Umsatz
a) aus eigenen Verkehrsleistungen ..
b) von Handelsware (Hendelsumsatz)

c) Sonstiger Umsatz §ermietung und Verpachtung, Lagerung, Umschlag, Provisionen u. dgl)

IJmsatz insgcsemt: . .

lV. Innerbetriebllche Lelstunglen
selbsterstellte Änlagen u. a., soweit aktiviert

V. Kosten
1. Stoffverbtauch und umgcsetzte flandelswarcE)

a) Kosten für Brenn- und Treibstoffe einschließlich Stromverbrauch .

darin enthalten: AntriebsstoffefürFahrzeuge ....DM
b) Hilfs- und Betriebsstoffe (einschl. rVerkzeuge, Ersatzteile, Bereifungen, fremdbezogene Teile,

Schiffsmaterialien u. dgl.) . .

c) Umgesetzte Handelsware zu Einstandspfeisen .

2. Löhne und Gehälterc)
(Bar- und Sachbezüge brutto, d, h. vor Äbzug von Steuern und Sozialvcrsicherungsbeiträgeo,
aber ohne Arbeitgeberanteil)

a) Löhne insgesamt

b) Gehälter (ohne Ruhegehälter) .

c) Ruhegehalter (nur gcsetzlichc Pensionen und gesetzlichc Hinterbliebenenbezügc)

3. Sozialkosten
a) gesetzliche

b) freiwillige

übertrag

DM

DM

DM

') Hiet ist dcr Urnatz ab Gcsemtbctrag dcr abgcrcchnctcn Iriefctungcn und lcistungen ebzüglich Eilösschmälcrungcn (wie mchmäglichc Rabattc, Prcis-
orchlÄssc usw.) sowic ebzüglich Uruetzbcrichtigungcn (wie Rctourcn u. dgl.) cinzusctzcn.

Dcr Eigcavctbmuch ist mit dcm Einstendsprcis bzw, Hcrsrcllungsvcrt enzugcbcn.
, r) Als Einstandsprcis gilt dct Einkaufsprcis zuzriglich Bcschrfrungskostcn (Fmcht, Anfuhr, Zoll u. dgl.) abzüglich Rabattc, Boni, Rctourcn, Prcismchläsrc

icdocb ohnc Skonti.
') Ohnc Entgelt frir Untcrnchmer und mithclfcndc Familicnrngchörigc, dic in kcinem Lohn- und Lchrcrhältnis stchcn.

-9-
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übcrtrag:
4. Kalkulatorisctrcr tlntcrnchmcdohn, d. h, angemessenes Entgelt für die Tätigkeit des In-

habers (der Inhaber) und der mithelfcnden Ängehörigen im Bitrieb (nur von Einzclfirmcn
und Personengesellschaften auszufüllen) ......j

5. Instandhaltung und Reparatuten, eigene und fremde Leistungen insgesamt

DM
darin enthalten: fremdc Leistungen .....

«"A. Ftt.-ii-ä;i-a".itiir""s.;i;htii;;;i'
6. Stcuctn

DM

a)Grundsteuer.,...
b) Gewerbesteuer einschl, Lohnsummensteuer .

c)Umsatzsteuer....
'c) Fahrzeugsteuer . .

e) Beförderungsteuer

f) Sonstige Steuern (2. B. Vechselsteuer, dagegen nicht Einkommen-, Körperschaft u-Vermögen-
steucr, Soforthilfcabgabe, Zinsen auf Umstellungsgrundschulden, Notopfer Berlin) . . . . . . .

7. Abgabcn, Gebühren u. dgl. (ohne Kanalabgaben) .

8, Versicherungsprämien

9. Mieten.

10. Pachten .

11. Steuerliche Abschreibungcn
ohnc Sonderabschreibungcn

a) auf Gebeude.....
b) auf die dem Verkehr dienenden Fahrzeuge :. . . . . . ..
c) auf sonstige Anlagen, Maschinen und Einrichtungsgegenstände . , . . .
d) aufForderungen aus §Tarenlicferungen und Leistungen

12. Sondcrabschrcibungcn
a) gemäß §§ 7a-e EStc .

b) Geringwertige \{irtschaftsgüter, bis DM 500,- im Einzelfall, die im Berichtsiahr angeschafft
und ohnc Berücksichtigung ihrer längeren Nutzungsdauer voll abgeschrieben werden(9.-.§ 7 ESTDV)

13. Ftcmdkapitalzinsen

d a ri n e n t h a I t e n: Zinsen auf Umstellungsgrundschulden Dl\I

14. Schlcpplöhnc ..

15. §onstige Kosten, soweit vorstehend nicht einzeln erfragt .

(Betriebsgemeinkosten, Verwältungsgemeinkosten, Reiseauslagen u. dgl.)

Kostcn insgcsamt: .. . . .

_.t0 _



I(ostenstrukturerhebung 1950
Verkehrswlrtsehaft

R,ichtlinien ttir die Austtlllun§ des Fra§ebo§ens
Vorbemerkun§

'=Fred,

Allgemelrres
Die Erhebung wendet sich grundsätzlich an die Unternehrnuhg. bereich ihrer Geschäftstätigk_eit. Verkehrsunternehmungen mit
Alle Angaben im Fragebogen werden daher einschließlich sämt- Einzelhandel, eigener Herstellung, \eparaturen u, ä, füllen daher
licher Zweigstellen, Verwältungs- und Hilfsbetriebe u.4g1.!* den.Fragebogen ufl.ter Einschluß der Tätigkeit im Einzel-
nötigt. Unt;rnehmungen, deren Tätigkeit über den Bereich des handel usw. aus.
Verfehrs hinausgehti mächen alle Angaben für den Gesamt-

I. BesehäItlgte Personen
l. Ziff.er I, 4 des Fragebogens

Zw den Beschäftigten zählen auch vorübergehend Ab-
rvesende, ErkranktJund Urlauber. Stundenweisä oder halb-
tags Beschäftigte sowie Kurzarbeiter sind voll zu 'ahlerr;
Aibeitskrirfte, -die nur an bestimmten Tagen beschäftigt
werden, sind dagegen nur mit dem efltsprechenden Bruch-
teil zu berücksichtigen.

If. Posten des Jahresabechlurces

Die Kostcnstrukturethebung wird auf Grund des Volks-
zahlungsgesetzes 1950 (BGB-I. 1950, S. 335),durchgcftihrt. Sie
verfolgt -das Ziel, die Kostenstruktur in allen wichtigen Ge-
werbel und Betufszweigen zu untersuchen, um vor allem neue
Unterlagen für Volkswirtschaftliche Gesamtrechnungen zu
schaffen.'Die Geheimhaltung allet in dem Fragebogen gemach-
ten Angaben ist gesetzlich gesichert. Dutch das Kennummetn-

system und den Verzicht auf Unterschrift und Firmenangabe
witd darüber hinaus iedem Mißbrauch der Ängaben vorgebeugt.

- Reichen die vorhandenen Unterlagen zur Beantwortung ein-
zelner Fragen nicht aus, genügen sorgfaltige Schätzungen.
Die folgenden Edäuterungeä zu einzelnen Punkten des Frage-
bogens sollen die Ausfüllung erleichtern.

Det Jahresdurchschnitt der Beschäftigten errechnet sich
aus der Summe der Beschaftigten an den Monatsenden ge-
teilt dureh 12. Liegen nennenswerte Schwankungen der Be-
schäftigtenzahl während des Jahres nicht vor, genügt der
Durchschnitt aus der Beschäftigtenza,hl nt Beginn und am
Ende des Geschäftsiahres,

3. Ziffer ll,2
Zt deo. Forderungen auf Grund von Varenlieferungcn
und Lcistungen gehören auch vorgelegte Frachten und
Versicherungsspesen sowie aufgelaufene Verzugszinsen.

4. Ziffet ll, 3
Z,a den Verbindlichkeiten auf Grund von Watcnlicfc-
rung\en und Leistungen gehören alle Verbindlichkeiten,
die ar:s dem Bezug von §7aren und der Inanspruchnahme
von Dienstleistungen entstaflden sind.

Hier rverden die Angaben aus deo Einkommen bzw. Körper-
schaftsteuerbilanzen erbeten.
2. Ziffer ll, I

Die eigenen Bestände sollen grundsätzlich zu Einstands-
prejsen eingesetzt wetden. Bei selbsthergestelltcn oder
Learbeiteten Varen ist der flerstellungswert anzugeben.
Als Einstandspreis gilt der Einkaufspteis zuzüglich Be-
schaffungskosten (Fracht, Anfuhr, Zoll u. dgl.) abzüglich
Rabatte, Boni, Retouren, Preisnachlasse, iedoch ohne Äb-
zug der Skonti.

7. Ziffer lY
Soweit in den Kosten lonter Zrfier V Aufwendungen frir mit
eigenen ArbeitskrZiften und eigenem Matetial im Ge-
schäftsiahr 1950 ausgeftihrte innerbetriebliche Leistungen,
z. B. ,,selbsterstellte Anlagen" enthalten sind, sind diese in
Höhe des aktivierten \Wettes (Herstellungswert) abzüglich
etwaiger Fremdleistungen als Leistung des eigenen Be-
triebes hier anzugeben. Abschreibungen sind hier nicht zu
berücksichtigen.

Beispiel : Hetstellung eines lVlaterialschuppens
mit einem Aktivierungswert von . . . 25000,- DM
abzüglich Fremdleistungen ........ 5000,-DM
der Restbetrag von .. .70660FII=
bestehend aus 10000, DM ftir eigenes Material,
8000,- DM fut eigene Lcihne und 2000,- DM für
Fertigungsgemeinkosten fellt als eigene Leistung
unter Ziffer lV,

Zw den innerbetrieblichen Leistungeo gehören auch Modelle
für den eigenen Betrieb, Versuche u. a., soweit diese aktiviert
wetden.

5.Ziffctlll, I
Fur deo steuerlichen IJmsatz ist der Berichtszeitraum in
jcdem Fall das Kalenderiahr.
Es ist zu kennzeichnen, ob der Umsatzsteuererkldrung die
vereinnahmten Entgelte (eingegangene Zahlungen und
sonstige Entgelte) oder die vereinbaften Entgelte (aus-
gestellte Rechnungen) zugrunde gelegt wutden.

IIf. Jahreaumratz

IV. Innerbetrlebllche Lelstungerr

V. I(osten 1O5O

6. Ziffer lll,2
Als wirtschaftlicher Umsatz gilt hier der Gesamtbetrag
der im Geschäftsiahr 1950 für Tleferungen und Leistungeä
erstellten Rechnungen einschließlich dCs EigenverbrauJhs.
Nicht zu tsnicksichtigen sind Proforma-Rechnungen, die
z. B. zur Einforderung von Vorauszahlungen auigestellt
wurden. Fracht- und Schlepplohneinnahmen sind untei ZifferIII, 2a cinzusetzen.

Als Kosten sind die für das Geschäftsiahr 1950 zu entrichten-
den Beträge anzugeben, nicht die in diesem Geschäftsiahr
tatsächlich gezahlten. Nachzahlungen für vorhergehende
Jahre und Vorauszahlungen für spätere dürfen daher in den
Zahlenangaben nicht berücksichtigt wetden.

8. Ziffer V, 1

Unter Stoffverbrauch und umgesetzte flandelsware ist
der gesamte Yerbrauch von Stoffen, Waren zur Ver-
arbeitung oder zum Verkauf aufzufuhren. Nicht unter Stoff-
verbrauch fallen hier Burobedarf, Organisations mittel, Zei-
tungen usrv., welche zu Zifrer V, 13 ,,Sonstige Kosten"
gehoren.

9. Ziffet Y,2
Unter Löhnen und Gehältern ist ieweils die Summe der
Rtuttobeträge (Ba- und Sachbezüge) ohne ieden Abzug
einzusetzen. Diese Beträge verstehen .sich ohne Arbcit-
geberanteile zur Pflichtversichenrng. Die Bruttobezüge
enthalten alle Vergütungen für geleistete Ärbeit zuzügliih
der Vergutung für Feiertags- und Überstunden und-Be-
4hlung von Arbeitsausfällen und Ärbeitsversäumnissen,
\üüeihnachtsgratifi kationen, ferner Leistun gs-, Schmutz- und
Lästigkeitszulagen sov.ie die vielfach gezahlten Hausstands-
zulagen (Frauen- und Kindergeld).
Bci Schiffahrtsbetrieben bitten wir die,Vergütung fi:r Kapi-
tanc, Schiffsfuhrer unter Gehälter, für Matroien, Lotscn
u, a. unter Löhne anzugeben.
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Nicht zu berücksichtigen sind hier dagegen freiwillige
soziale Äufwendungen, ferner Vergütungen, die als Spesen-
ersatz anzusehen sind (wie Vege- und Ubernachtungsgeld,
Kleiderzulagen u. dglj. Letztere sind bei den sonstigen
Kosten (Zitrer Y,13 des Fragebogens) zu berücksichtigen,
Fntgelte für Unrernehmer und mithelfende Farnilienange-
hörige, die in keinem Lohn- oder Lehrverhältnis stehen, sind
nicht unter ,,Löhne und Gehälter", sondern tnter Ziffer Y,4
des Fragebogens anzugeben.

70. Ziffet, 3a
Za den gesetzlichen sozialen Aufwcndungen sind die
Ätbeitgeberanteile zur Pflichtversicherung (Kranken-, An-
gestellten-, Invaliden-, Ärbeitslosenversicherung) sowie die
Berufsgenossenschaftsbeiträge zu rechnen.

11. Ziffet Y,3b
Die freiwilligen sozialen Aufwendungen müssen betriebs-
und branchenüblich sein, dem Grundsatz einer geordnetenlüTirtschaftsfühtung entsprechen und sich im einzelnen in
angemessenem Rahmen halten. Sie sind hier nur anzugeben,
soweit sie steuedich als Betriebsausgaben zulässig sind.
Zt den freiwilligen sozialen Aufwendungen rechnen u. a.:

Umzugsvergütungeu,
Trennun gsentschädigun gen,
Fahrtkostenersatz und -zuschüsse für Fahrten zu und von

der Atbeitsstätte,
\üf e gezeitefl tschädigungen,
Äufwendungen für zusätzliche Invaliden-, Alters- und

Hinterbliebenenfürsorge,
Sterbegelder und Aufwendungen bei Beisetzuogen,
Unterstützungen in Notfällen,
Beiträge zu betrieblichen Pensions- und Unterstützungs-

kassen, zum Einkauf von Ärbeitnehmern in Unfall-,
Lebens- und Rentenversicherungen sourie zu Beleg-
schaftsversicherun gen,

Freiwillige Äufwendungeo frir Unfallverhütungen und
Gesundheitsfürsorge,

Äufwendungen für Betriebsfeiern, Betriebssport u. dgl.,
Aufwendungen zur Verbilligung der Belegschaftsver-

pflegung und des Vareneinkaufs für die Belegschaft,
Stu dienbeihilfen, Äusbildungsbeihilfen,

Au-fwendr ngen ftir Unterbringung und \üflohnung der
Belegschaft, Mietbeihilfen u. dgl.

72. Ziflfet Y, 4
Das IJnternchmerentgelt ist ein angemessefles Entgelt für
die im Betrieb tätigen Inhaber; desgleichen frir die imBetrieb
mithelfenden Familienangehörigen des oder der Inhaber
(nur bei Einzelfitmen und Peisonengesellschaften). Äls
angemessen gilt die Höhe des durchschnittlichen Gehaltes
eines Angestellten mit entsprechender Tätigkeit in einem
Unternehmen gleichen Standortes, gleichin Geschäfts-
zvueiges und gleicher Bedeutung.

73. Ziff.et Y, 5
Die gesamten Instandhaltungs- und Reparaturkosten, die
sowohl die cigencn als auch die frcmdcn Leistungen enthal-
ten, sind von großem Interesse. Diese Position darfaber in ihrer

Gesamtheit nicht zur Summenbildung aller Kosten ver-
wendet werden, 'da in den Positionen V, 1 der gesamte
Stoffverbrauch und unter y, 2-3 die gesamten Personal-
kosteo (einschl. des Aufwandes für Instandhaltungen mit
cigenen Kräften) enthalten sind. Daher sind die gesamten
Instandhaltungskosten in der Votspalte und der \üüert
der fremden Leistungen rn der Hauptspalte einzusetzen.

14. Ziilfet Y,7
Hierzu zählen:. die Gebühren fur Müllabfuhr. Kanalisarion,

Straßenreiniguflg us!ü/.
Äbgaben an die Gebietskörperschaften, Gleisabgaben,
Pfl asterabgaben, Konzessionsgebühren u. dgl.

15. Ziffcr V, I
Bei den Versicherungsprämien dürfen Prämien fiir private
Versicherungefl zugunsten des Inhaber ünd seiner -Änge-
hörigen nicht mitangegeben werden.

76. Ziff.er V, 9 u. 10
Unter Mieten und Pachten sind die Mieten oder Pachten
für Räume, Maschinen und sonstige Gegenstände anzugeben.

77. Ziffer Y,17
Bei den Abschreibungen auf das Anlagevermögen sindim allgemeinen die steuedichen Abschreibungen ohne
Sonderabschteibungen anzugeben. Äbschreibungen auf Än-
lagen, die nicht dem Betriäbszweck dienen, dürfen darin
nicht enthalten sein.
Rei den Verkehrsunternehmen, die nach dem Festwerwer-
flhtet bilanzieren, sind die Zuweisungen zum Erneuerungs-fond hier entsprechend einzusetzen-. \fleiterhin sind 6ei
Firmen, deren Änlagen dem sogen. Heimfallrecht unter-
liegen, die entsprechenden Aufwendungen hier anzufuhren.

18. Ziffet Y,12
Sonderabschreibungen gemaß §§ 7 a-e ESIG entstehen
dutch

Bewertungsfreiheit ftir Ersatzbeschaffung beweglicher
rüt/irtschaftsgüter,

erhöhte Abschreibung für \flohngebäude,
Förderung des rVohnungsbaues,
Bewertungsfreiheit ftir Schiffe,
Bewertungsfreiheit ftir Fabrikgebäude, Lagerhäuser und

Iandwirtschaftliche Betriebsgundstücke,

19. Ziffet Y, 13

Bei nicht voll betrieblich genutzten Gebäuden sind nur die
anteiligen Hypotheken- und Umstellungsgruodschuldzinsen
aozusetzen,

20. Ziffer Y,15
Hierin sind alle Kosten, die vorher nicht im einzelnen
aufgeführt worden sind, anzugeben. Im wesentlichen handelt
es sich um Verwaltungskosten wie Büro- und Schreib-
material, lVerbe- und Insertionskosten, Postkarten, Zei-
tungen, Reisekosten, Spesen usw.
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II. Aufbau unil Inhalt iler Tahellen
Im folgenden wird der Aufbau der Ergebnistabollen kurz

besprochen. Dabei werden vor allem die im Kopf der Tabellen
benutzten Begriffe erläutert, soweit sie nicht ohne weiüeres
vorständlich sind, um so den Aussagewert der Tabollen deut-
lich zu machen. Für alle sechs Tabellen gilt folgendes:

Dio Ergebnisso werden zum TeiI als absolute Zahlen. zum
Teil als Verhältniszahlen (in vH) und als Beziehungs-
zahlen (2. B. Kopfquoten) dargestellt. Die absoluten Zahlerr'
beziehen sich zum TeiI auf die Gesamtheit dor erfaßten
Unternehmungen. In den meisten Fällen stellen sio jedoch
D ur c h s c h n i t t s zahlen jo erfaßüe lJnternehmung dar.

Im allgemeinen ist die einzelne Zahl unabhängig von der
Zeilensummo auf die kleinste zur Darstellung kommendo
Einheit auf- oder abgerundoü worden. Durch diesos Vor-
gehen können kleino Differenzen in den Summen en'ustehon.
Beim Vergleich der Ergebnisse nach Zweigen und Größen-
klassen darf nicht übersehen werden, daß die errechneten
Verhältniszahlen sich gegenseitig beeinflussen' Wenn z' B.
in dem einen Falle hoho, in dom anderen geringe Material-
kosten entstehen, so kann sich allein aus diesem Grundo in
dem ersten Falle ein niedriger, im zweiten ein hoher Anteil
der Personalkoston an dom Wort dor Gesamtleistung ergeberr.

Alle Angaben boziehen sich auf die Unüernohmung als
Ganzes, also auf Verkehrsunternehmungen einschließlich etwa
angegliederter Handels-, Reparatur- odor Fertigungsbetriebe.
Soweit Durchschnittszahlen je Unternehmung ausgewiesen
werden, sind diese im Durchschnitt der botreffendenGrößen'
klasse - bei fehlender Größenklassengliederung im Durch-
schnitt des Verkehrszweiges - errechnet worden, und zwar
ohne Rücksicht darauf, ob es sich um Einzelfirmen und Per-
sonengcsellschaften, um Kapiüalgesellschaften oder öffent-
liche Unternehmungen handelt, sowie ohne R,ücksicht auf
sonstige im Einzelfall auftretende Bosonderheiten.

1. Steuerlichor Umsatz 1940 unil 1950,
wirtschaftlicher Umsatz und Gesamtlcistung 1950
Der in Tabelle I ausgewiesene steuerliche IJmsatz ent-

spricht dem süeuerpflichtigen und steuerfreien Gesamtumsatz
der Unternehmung gemäß IJmsatzsteuorerklärung. Er be-
zieht sich stets auf das Kalenderjahr und wird für die orfaß-
ten Ifnternehmungen insgesamt, im Durchschnitt der in
jeder Größenklasse erfaßten TJnternehmungen und je in der
Ünternehmung beschäftigte Person ausgewiesen. Zu den be-
schäftigten Personen sind tätige Inhaber und tätige Mit-
inhaber, mithelfende Familienangehörige, Angestellte, Lehr-
Iinge und Anlernlinge, Arbeiter und sonstiges Personal ohne
Rücksicht auf den Umfang und die Art ihrer Leistung voll
gozählt worden. Aus diesem Grunde sind die Angaben jo
beschäftigte Person - das gilü nicht nur für den steuer-
lichon Umsatz, sondern auch für die Gesamtleistung - nicht
ohne woiteres für alle Zwecke verwertbar. In den niedrigeron
I(opfquoten, die sich in den unteren Größenklassen des pri-
vatän Verkehrsgewerbes im Vergleich zu den oberen Größon-
klassen ergeben, drückt sich nicht nur eine geringero Aus-
nutzung der hier eingesetzten Arboitskräfto aus, sondern
zum Teil auch die Beschäftigung von Lohrlingen und mit-
helfendon Familienangehörigen, die hier süä,rker ins Gewicht
fallen als in den oberen Größonklassen.

Der wirtschaftliche lJmsatz (Spalte 6ff' der Tabelle l)
stollt den Wert der Lieferungen und Leistungen ohno ltück-
sicht auf die steuerlichen Bestimmungen, insbesondere ohno
Rricksicht auf den Zahlungseingang dar; außordem bezieht
er sich nicht, wie der steuorliche IJmsatz, auf das Kalender-
jahr, sondorn auf das Geschäftsjahr' In den Fällen' in denen
das Geschäftsjahr nicht dem Kalenderjahr 1950 entsprach,
war nach dem Wortlaut des Erhebungsbogens das Geschäfts-
jahr zugrunde zu legon, dessen größorer TeiI in das Kalender-
jahr 1950 fiel. So ist es vor allern zu erklären, daß der wirt-
schaftlicho l]msatz sich vielfach vom steuerlichen l]msatz -wenn auch nicht wesontlich - unterscheidot.

Der wirtschaftliche Umsatz war im Erhebungsbogen auf-
zugliedern in Umsatz aus eigenen Verkehrsloisüungen' aus

Handelstätigkeit und aus sonstigen Ifmsätzen, wozu z.B.
Einnahmen aus Vermiotung, Provisionen, aber auch Um-
sätze aus Reparatur- und sonstigen Nebenbetrieben, wie sio
z. B. in der Binnenschiffahrt vorkommen, zu rechnon'waron.

Addiert man zum wirtschaftlichen ljmsatz die innerbe-
trioblichen Leistungen, bei denen es sich um dio selbsterstell-
ten aktivierten Anlagen handelt, kommt m&n zu dor Ge-
samtloistung (Spalte l2ff. der Tabelle l), dio als Bezugs-
größo frir die I(oston und als Merkmal für die Größenklassen-
gliedemng in allen Tabellen eine wichüige Rolle spieltl).
Sie wird ebenfalls fü,r dio Gesamtheit der erfaßten Unter-
nehmungen, je Unternehmung und je in dor Unternehmung
beschäftigte Person ausgewiesen. Dio Angaben über die
Gesamtleistung je in der Ilnternehmung beschäftigte Person
boleuchten lediglich die unterschiedliche Süruktur der einzol-
nen Verkehrszweige. Sie sind, von der Problematik dor vollon
Einbeziehung der mithelfepden Familienangehörigen und
der Lehrlinge in die Gesamtzahl derBeschäftigten abgosohen,
insbesondere kein Ausdruck für die unterschiodliche Produk-
tivität in den einzelnen Zweigen. Diese wird bessor durch die
Wertschöpfung je beschäftigto Person ausgedrückt 2 ).

2. Kosten unil Betriobsergobnis 19ö0

Die Tabelle 2 behandelt dio (ursprü,nglichen) I(osten und
das Betriebsergebnis. Die Kosten sind periodengerecht erfragt
worden. Nachzahlungen ftir frühere Geschäftsjahro und Vor-
auszahlungen auf spätere blieben also unberücksichtigt.

Zunächst werdon Stoffverbrauch und umgesetzte
Ifandelsware, also die beiden wichtigsten Vorleistungen
vorgelagerter Ilnternehmungen, ausgewiesen. Beim Stoffver-
brauch handelt es sich im Verkehrsgewerbe in erster Linie
um Bronn- und Treibstoffe sowie Energie, ferner um sonstigo
Hiifs- und Betriebsstoffe, Material zur Be- oder Verarbeitung
komrnt nur in Betracht, soweit eigene Reparatur- oder Fer-
tigungsbetriebe bostehen oder Anlagen selbst erstellt werden,
Zum Stoffverbrauch gehören auch Werkzeuge, Ersatzteile,
Bereifungen und dgl.

Umgesetzüo Handelstvaro tritt in mehreren Zweigen des
Verkehrsgewerbes aut so besonders im Güternahverkehr, bei
den Spediteuren und in der Binnenschiffahrt.

Die Personalkosüen werden aufgegliedert in Löhne,
GehäIter, gesetzliche und freiwilligo soziale Aufwendungen,
Es handelt sich hierbei lediglich um die für fremdo Arbeiüs-
kräfto gezahlten Beträgo. Der nur kalkulatorisch zu ermit-
telndo Unternehmerlohn und das kalkulatorische Entgelü für
die otwa mithelfenden Familienangehörigen sind nicht zu den
Personalkosten gezählt worden, sondorn werden als Teil dos
Betriebsergebnisses ( Spalte 34)'besonders ausgewiesen.

Als Löhne und Gehälüer war dio Summe der Bruttobeträgo
(Bar- r:nd Sachbezüge) ohno jeden Abzug einzusetzen. Dio
Arbeitgeberanteile zur Pflichtversicherung wa,ren dabei nicht
zu berücksichtigen. Dio Bruttobezüge enthalten alle Yer-
gütungen fur geleistete Arbeit zuzüglich etwaiger Vergütun-
gen fur Fciertagsarbeit und Uberstunden, ferner für die Be-
zahlung von Arbeitsausfällon und Arbeitsversäumnissen,
Weihnachtsgratifikationen, Leistungs-, Schmutz- und Lästig-
keitszulagen sowie die vielfach gezahlten Ilausstandszulagen
(Frauen- und I(indergeld). Sie enthalten aber nicht freiwillige
sozialo Aufwendungen sowie Vergütungon, die als Spesen-
ersatz anzusehen sind (Wege- und Ifbernachtungsgeld, Klei-
derzulagen und dgl.). Diese waron - mit Ausnahme der
besonders ausgewiesenen freiwilligen sozialen Aufwendungen

- 2s d61 Sonstigen I(osten (Spalte 30/31 der Tabelle 2) zu
rechnen.

Bei don öffentlichen Verkehrsunternehmungen erscheinen
im Gegensatz zu den privaten neben Löhnen, Gehältern und

t) Soweit die selbsterstellten Anlagen nlcht gesonalert erfragt wordeD 8lnd,
entspricht die Gesamtleistung dem wirtschaftlichen Umsatz.

r) Vgl. trüßt, G.: ,,Die amtliche Statistik im Dienste der ProduktivitätB-
messung", 5. Jg. N. F., Heft 6, Juni 1953, und ,,Probleme der industrlellen
Produktionsstatßtik" in ,,\ryirtschaft und Statistik", 0. Jg. N. F., Heft 7.
JUI 1954.
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sozialen Aufwendungen noch Ruhegehälter, die in Spalte 8
behandelt werden.

Zt darr- gosetzlichen sozialen Aufwendungen gehören außer
den Arbeitgeberanteilen zur Pfl ichtversicherung (Kranken-,
Angestellten-, Invaliden- und Arbeitslosenversicherung) auch
die Beiträgo zu Berufsgenossenschaften. Die freiwilligen so-
zialen Aufwendungen waren nur anzugeben, soweit sie ur-
sprürrgliche Kosten und steuerlich als Betriebsausgaben zu-
gola,§sen sind. Sie mußten betriebs- und branchenüblich sein
und dem Grundsatz einer geordneten Wirtschaftsführung
ontsprechen. Zu ihnen rechnen unter anderem:

Ifmzugsvergütungon,
Trerxrungsentsch ädigungen,
Fahrtkostenersa,tz und -zuschüsse fur Fahrten zu und

von der Arboitsstätte,
Wegezeitenüschäd igungen,
Aufwendungen für zusätzliche Invaliden-, Alters- und

Hintorbliobenenfü,rsorge zugunsten von Arbeitern und
Angestellten,

Sterbegelder und Aufwendungen bei Beisetzungen,
IInterstützungen in Notfällen,
Beiträge zu beürieblichen Pensions- und Unterstützungs-

kassen, zum Einkauf von Arbeitnehmern in Unfall-,
Lebens- und Rentenversicherungen,

Freiwillige Aufwendungen für Unfallverhütungen und
Gesundheitsfürsorge,

Aufwendungen für Betriebsfeierrr, Betriobssport u. dgl.,
Aufwendungen zur Vorbilligung der Belegschaftsver-

pflegung und des W'areneinkaufs fur die Belegschaft,
Studienbeihilfen, Ausbildungsboihilfen,

Aufwendungen für Unterbringung und Wohnung der
Belegschaft, Mietbeihilfen u. dgl.

Dio Aufwendungen für die Instandhaltung und Re-
paratur von Betriebseinrichtungen durch fremde Betriebo
sind, soweit sie gesondert erfragü wurden, aus Spalte ll er-
sichtlich.

Bei don Stouern handelü es sich um die Steuern, die im
Hinblick auf die Gewinnermittlung Kostencharakter haben.
Einkommen- und I(örperschaftsteuer und ihre Nebensteuern
sowie die Vermögensteuer sind nicht erfaßt worden, auch
nicht die etwaigen Zinsen auf Umstellungsgruadschulden
und die Soforthilfeabgabe, Zu den Steuern gehören insbeson-
dero die Grundstouer, die Gewerbesteuer, die IJmsatzsteuer,
die Kraftfahrzeugsteuer, die Befördemngssteuer und die
Wechselsteuer. Sie werden in der Tabelle 2 (Spalte 12ff.)
einzeln ausgewiesen, soweit nicht die (vereinfachte) Fassung
A des Erhebungsbogens benutzt wurde (vgl. Fußnote I auf
S.6). Getronnt davon wurden die öffentlichen Abgaben
und Gebühren orfragt.

Dazu gehören Zulassungsgebühren, ferner Kosten frir
MüIlabfuhr, I(analisation und Straßenreinigung.

Bei den Vorsicherungsprämien (Spalte 20) handelt es
sich lediglich um die für liechnung der Unternehmung an-
fallenden Versicherungskosten. Selbstverständlich waren
hier dio Versicherungsprämien zugunsten des Betriebs-
inhabers und seiner Angehörigen (I(rankenversicherung,
Lobensversicherung usw.) nicht zu berücksichtigen.

Miot- odor Pachtkosten fallen nur bei den Unterneh-
mungen an, dio ganz oder zum Teil in gemieteton B,äumen
botrieben werden oder gepachtet sind. Die hier auftretenden
Durchschnittsbeträgo je Unternehmung und in vH der Ge-
samtleistung stollen Durchschnitte aller erfaßten Unter-
nehmungen dar und geben also über die Mietkosten der
Mitbetriobe und uber die Pachtkosten von Pachtbetrieben
keinen Aufschluß.

Die im Verkehrsgewerbo sehr wichtigen Abschreibun-
gen auf das Sachanlagevermögen werden fur das privato
Verkehrsgewerbe (Güternah- und -fernverkehr, Personen-
kraftwagonverkehr, Spedition) nur in einer Sumrne aus-
gewiesen. Bei den ganz oder überwiegend in der öffentlichen
Hand befindlichen Zweigen hingegen (öffentlicher Personen-
kraftwagenverkeh r, nichtbundeseigene E isenbahnen, Straßen -
bahnen, Binnenhäfen) und auch bei der Binnenschiffahrt war

eino Aufgliederung nach Abschreibungen auf Gebäude, Ab-
schreibungen auf die dem Verkehr dienenden Fahrzeuge und
Abschreibungen auf sonstige Allagen, Maschinen, Einrich-
tungen usw. möglich. Geürennt von den Abschreibungen auf
Sachanlagevermögen wurden die Abschreibungen auf For-
derungen aus -Warenlioferungen und Leistungen erfaßt
(Spalte 26). Bei den Abschreibungen handelt es'sich um die
steuerlichen Abschreibungen ohne dio Sonderabschreibungen
gemäß § 7a bis e EStG, aber einschließlich der Hälfte der
Sonderabschreibungen für geringwertige Wirtschaftsgüter
(§ 7 ESTDV). Die so abgewandelten steuerlichen Abschrei-
bungen dürften den vorbrauchsbedingten Abschreibungen,
die als solche bei einer großen Zahl der erfaßten Unterneh-
mungen nicht erfragt werdon konnten, ziemlich nahe
kommen.

Zu dele Zinsen für Fremdkapital rechnen außer den
Zinsen frir lang- und kurzfristige Betriebsschulden auch die
Zinsen auf Hypotheken, soweit diese auf betrieblich genutz-
ten Gmndstücken eingetragen sind. Die Zinsen auf Um-
stellungsgrundschulden werden gesondert ausgewiosen.

Zt den Sonstigen I(osten gehören außer den bereits
erwähnten und in Spalte 3I ausgegliederten Spesen und son.
stigen Vergütungen für das Fahrpersonal u. a. Aufwendun-
gen fur Büro- und Schreibmaterial, Werbung, ferner Tele-
gramm - und Fernsprechgebühren, Portokosten, Reisespesen
u. dgl.

Das Betriebsergebnis wurde als Differenz zwischen der
Gesamtleistung und der Summe der Kosten errechnet, Es
schließt das kalkulatorische Entgelt für die Tätigkeit der
Inhaber und der etwa mithelfenden Familienangehörigen ein.
Natürlich kommt dieses nur fur die als Einzelfirma oder Per-
sonengesellschaft betriebenon llnternehmungen in Betracht
und nicht frir die I(apitalgesellschaften und die als I(örper-
schaften des öffentlichen R,echts oder von öffentlichen Ver-
waltungen selbst betriebenen IJnternehmungen. Außerdem
enthäIt das Betriebsergebnis die Zinsen für das im Betrieb
arbeitende Eigenkapital, da nur die Fremdkapitalzinsen zu
den Kosten gerechnet worden sind. Insoweit entspricht es
also - von der neutralen Ergebnisrechnung abgesehen -dem Gewinn aus Gewerbebotrieb im steuerrechtlichen Sinne.
Es unterscheidet sich von diesem jedoch insofern, als die
Sonderabschreibungen gemäß § 7a bis e EStG nicht zu den
Kosten gerechnet worden sind und die Abschreibungen ftir
geringwertige Wirtschaftsgüter, wie oben erwähnt, nur zur
Hälfte. Die Sondorabschreibungen werden am Schluß der
Tabelle 2 noch gesondert ausgeu.iesen. Es handelt sich dabei
um die Sonderabschreibungen auf Grund der Bewertungs-
freiheit ftir die Ersatzbeschaffung beweglicher Wirtschafts-
güter, erhöhte Absetzungen für Wohngebäude, Absetzungen
für Aufwendungen zur Förderung des Wohnungsbaues, Ab-
schreibungen auf Grund der Bewertungsfreiheit für Schiffe,
Fabrikgebäude, Lagerhäuser und landwirtschaftliche Be-
triebsgebäude.

3. Beschäftigte unil Personalkosten lg60
je Unternehmung

Die TabeIIe 3 gibt zunächst über die Zahl und die Zlusarrr-
mensetzulg der beschäftigton Personen im Durch-
schnitt des Geschäftsjahres Aufschluß. Ilierzu zählen auch
vorubergehend Abwesende, Erkrankte und Urlauber. Dau-
ernd stundenweise oder halbtags Beschäftigte, sowio I(urz-
arbeiter sind voll gezählt worden. Arbeitskräfte, die nur an
bestimmten Tagen beschäftigt wurden, waren dagegen nur
mit dem entsprochenden Bruchteil anzugeben,

Der Jahresdurchschnitü der boschäftigten Personen war
aus der Sumrne der Beschäftigten am Ende jedes Monats ge-
teilt durch zwölf nt errechnen. In den Fällen, in denen die
Beschäftigtenzahl des Jahres nicht nonnonswerü schwankte,
konnte nach den AusfüIlungsrichtlinien der Jahresdurch-
schnitt a,uch als Durchschnitt aus der Beschäftigtenza,hl zu
Begirur und am Ende des Geschäftsjahres orrechnet werden.
Tätige Inhaber und Mitinhabor kommen wiederum nur bei
den als Einzelfirma und Personongesellschaft betriebonen
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Privatunternehmungen in Betracht. Nur in dieser Gmppo von
IInternehmungen treten auch mithelfende Familienangehö-
rige auf, und zwar vor allem bei den kleineren IInternehmun-
gen, Boamte kommen neben Angestellten und Schiffspersonal
im Angestelltenverhältnis bei den öffentlichen Unternehmun-
gen vor. Die Schiffsjungen werden zus&mmen mit den kauf-
männischen und gewerblichen Lchrlingen ausgewiesen.

Die Zusammensetzung der Beschäftigten gibt nicht nur
Einblicke in die unterschiedliche Personalstruktur, sändern
beleuchtot vor allem noch einmal die Problematik der Kopf-
quoten.

Weiterhin werden in der Tabelle 3 Angaben über die ab-
solute Höhe der Personalkosten je Unternehmung gemacht,
und zwar gotrennt nach Löhnen, GehäItern, RuhegehäItern
(die nur bei den öffentlichen Ilnternehmungen vorkommen)
und den gesetzlichen und freiwilligen sozialen Aufwendungen.
Die Summe der sozialen Aufwendungen wird schließlich zur
Summe der Löhne und Gehälter in Beziehung gesetzt,, jedoch
nur für die Zweige des Verkehrsgewerbes, die von Privat-
unternehmungen betrieben wcrden. Bei den öffentlichen
IJnternehmungen wdre diese Relation nicht sinnvoll, da frei-
willige Sozialaufwendungen (2. B. Notstandsbeihilfen und
IInterstützungen) nicht nur an Lohn- und Gehaltsempfanger,
sondern auch an Ruhegehaltsempfänger gezahlt werden
können.

4. Posten rles Jahresabschlusses 1960
ie Unternehmung

Die Tabellc 4 enühäIt einige Posten aus der Schluß-
bilanz für das Jahr 1950, wiederum im Durchschnitt der auf
die einzelnen Größenklassen entfallenden lJnternehmungen
ausgedruckt. Ein Gesamtbild von der Vermögen- und I(a-
pitalstrrrktur Iäßt sich daraus leider nicht gewinnen, da ledig-
lich die Bestände an Hilfs- und Betriebsstoffen, Brenn- und
Treibstoffen, Ersatzteilen usw., dio Beständo an Handels-
ware, die Forderungen auf Grund von Warenlieferungen und
Leistungen und die Yerbindlichkeiten auf Grund von'Waren-
lieferungen und Leistungen erfragt, werden konnten. Es fehlt
auf der Aktivseite vor allem das für die Vermögensstruktur
des Verkehrsgewerbes entscheidend wichtige Anlagever-
mögen.

Die erfragten Bilanzposten gehen auf die Einkomrnen-
bzw. I(örperschaftsteuerbilanz zurück. Die Material- und'Warenbestände sind zu Einstandspreisen bewertet, also zum
Einkaufspreis zuzüglich Beschaffungskosten (Fracht, An-
fuhr durch Fremde, ZoIl und dgl.) abzüglich Rabatte, Boni,
Retouren, Preisnachlässe, jedoch ohne Abzug der Skonti.

Ztt den Forderungen auf Grund von'Warenlieferungen und
Leistungen gehören auch vorgelegto Frachten und Ver-
sicherungsspesen sowie aufgelaufene Verzugszinsen.
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Boi der Kostenstrukturerhebung 1950 handelt es sich um
einen erston Vorsuch, in die zahlonmäßig bisher noch kaum
durchleuchteto betriebswirtschaftlicho Stnrktur des Vor-
kehrsgewerbes einzudringen. Obgleich die Ergebnisse noch
nicht in jeder Hinsicht befriedigen und manche Fragen un-
geklärt bleiben mußten, geben sie doch wichtige Aufschlüsse
tiber die strukturellen Besonderhoiten der einzelnen Vor-
kohrszweige.

Bei der Bourteilung der Ergebnisse ist zu berücksichtigen,
daß sie sich aufdas Jahr 1950 beziehen. Seiüdem sind - zum
ToiI wesentliche - Anderungen sowohl auf der Leistungsseite
als auch auf der I(ostenseite eingetreten, so daß sich auch
das Verhältnis der einzelnen l(ostenarten zur Gesamtleistung
verschoben haben kann. Auf die Gegenwart lassen sich die
Ergebnisse daher nicht mehr ohne weiteres anwenden. Will
man sie zur Beurteilung aktueller wirüschaftlicher Fragen des
Verkohrsgewerbeg heranziohen, muß man dio seit 1950 ein-
getretene Entwicklung ontsprechend berücksichtigen.

Da die Ifnternehmungen in den einzelnen Zweigen des
Verkohrsgewerbes sehr unterschiedliche Funktionen au§-
übon, ist ein Vergleich sämtlicher erfaßten Verkehrszweigo
untereinander wenig sinnvoll. Nachsüehehd werden die Er-
gebnisso daher gotronnt für folgendo Gruppen von Verkehrs-
zwoigen besprochen:

a) Güterkraftwagennahverkehr
G üterkraftwagenfernverkohr
Privater Personenkrafüwagenverkehr
Spedition

b) Binnenschiffahrt und Binnenhäfen
. c) Nichtbundeseigeno Eisenbahnen

Straßenbahnen
Öffentlichor Personenkraftwagenvorkehr.

Zu a): Der Güterkroltwagenn&h- und -fenryerkehr befindet
sich überwiegend in der Hand privater Unternehmer. Für
den Güterkraftwagenfornvorkehr isü eine besondere I(on-
zession erforderlich. Dio IInternehlrrungen, die übor diese
I(onzession verfügon, sind jedoch nicht gezwungen, sich auf
den tr'ernverkehr zu beschränken. Sie befassen sich vielmehr
auch mit dem Güternahverkehr. Der nicht konzessionspflich-
tige Güterkraftwagennahverkehr hingegen ist auf den Nah-
vorkehr beschränkt.

Beide Zweigo la,ssen in ihrer betriebswirtschaftlichen
Struktur verwandte Züge erkennen, doch werden aus don
Ergobnissen der Erhebung auch einige Unterschiede deut-
lich. So spielt z. B. der Handelsumsatz bei den Unter-
nohmungen dos Güternahverkehrs eine etwas größere Rolle
als im Güterfernverkehr. Sein Anteil am wirtschaftlichen
Gesamtumsatz liegb, wonn ma,n von der untersten Größen-
klasso absieht, zwischon 4,8 und 24,4vH, Im Fernverkohr
lauten die entsprechenden Anteilziffern 2,0 und 4,2 vI{.
Trotzdom ist die Gesamtleistung jo beschäftigte Por-
son irn Fernverkehr durchweg höher als im Nahverkehr. Nur
in der obersten Größenklasse, bei der im Nahverkehr der
Ilandelsumsatz bosonders hoch ist, liegt dae Verhältnis der
Kopfquoten umgokehrt.

In treiden Zweigort liegen die Kosten für verbrauchte
Bronn- und Troibstoffe wio für Hilfs- und Betriebsstoffe
überhaupü im Verhältnis zur Gesamtleistung etwa in der
gleichen Größenordnung (durchweg über 30 vH). Die Zat,len
würdon sich wa,hrscheinlich noch mohr angleichen, wenn pan
den Einfluß des unterschiedlichen Umfanges der llandels-
tätigkeiü ausschaltete. Dor Einsatz von llandelsware ist im
Nahverkehr entsprechend dem größeren l{andelsumsatz-
anteil im Verhältnis zur Gesamüleistung höher als im Fern-
verkohr.

Dio Personalkosten, bei denen es sich nur um die Auf-
wendungen für fremde Arbeitskräfte handelt, Iiegen in boiden
Zweigen ebenfalls in ähnlicher Größenordnung. Ihr Anteil an
der Gesamtleistung ist im Güternahverkehr durchweg etwas
höher als im Güterfernvorkehr. Die Umkohrung dieses Ver-

Itr. Die Kostenstruktur im Yerkehrsgewerbe
häItnisses in der obersten Größenklasse dürfto woitgohend
auf den verschiedenen Anteil der Handelstätigkeit im Güter-
nah- und -fornverkehr zurückzuführen sein.

Dio für das Verkohrsgewerbe sehr wichtigen Instand-
haltungskosten, die sich nur auf fremde Leistungen be-
ziehen, liegen in den drei oberon Größenklassen in beiden
Zweigen. im Verhältnis zur Gesamtleistung wiederum etwa in
gleicher Höhe. In den beiden untercn Größenklassen sind sie
im Nahverkehr etwas niedriger als im Fornverkehr.

Die Süeuern sind infolge der hohen Kraftfahrzeug- und
der Beförderungsteuer im Fernverkehr mit 8,3 bis 8,6 vH
der Gesamtleistung beürächtlich höher als in anderen Ge-
werbezweigen. Im Nahverkehr sind sie im Verhältnis zur
Gesamtleistung nicht ganz so hoch, was zum Teil darauf
zurückzuführen ist, daß die Verkehrsleistungen hier der Um-
satzsteuer und nicht - wie im Fernverkehr - der (höhoren)
Beförderungsteuer unterliegen, zum Toil auf den relativ
hohon Anteil des Ilandelsumsatzes am Gesamtumsatz.

Dio Versicherungsprämien, die obenfalls für das Ver-
kehrsgeworbe einen charakteristischen Kostenfaktor dar-
stellen, sinken in beidon Zweigen mit zunehmender Größen-
klasso von rd. 6 vH bis auf rd. 2 vH dor Gesamtleistung ab.
Wesentlich für das Verkehrsgewerbe sind auch die Ab-
schreibungen auf Anlagen, die im Fernverkehr in den
meist,en Größenklassen 12 vH der Gesamtleistung überstei-
gen und nur bei den Betrieben mit einor §esamtleistung von
250000 DM und mehr 8,8 vH betragen. fm Nahverkehr lie-
gen sie etwas niedriger, was zum TeiI auf die stärkero Han-
delstätigkeiü, zum Teil aufden otwas anderen Charakter der
Verkehrsleistungen zurückzuführen ist. fm Fernverkehr ste-
hen die Verkehrsleistungen im engeren Sinne (Beförderung
von Gütern über längere Strecken) stärker im Vordergrund
als im Nahverkehr mit seinen kürzeren Beforderungsstrecken
und seinem durch hdufigeres Auf- und Abladen der beförderten
Güüer besonders hervortretenden Dienstleistungscharakter.
Schließlich pflegt, sich der Fornverkohr in größerem Ilmfango
modernorer Fahrzeuge zu bedienen als der Nahverkehr. Um
Mißverständnissen vorzubetrgen, sei hier besonders darauf
hingewiesen, daß die Abschreibungen in den Tabellen zur
Gesamtleistung in Boziehung gesetzt werden und nicht zum
Allagevermögen.

Botrachteü man dio Summo aller Kosten, so ergeben
sich, wenn ma,n von der Größenklasse 60000 DM bis
f 00000 DM absieht, wiederum fiir don Fornverkehr im Ver-
häItnis zur Gesamtleistung etwas höhero Quoten als im
Nahverkehr. fnfolgedossen ist das durch Subtraktion der
I(osten von der Gesamtleistung errechnote Betriebsorgeb -
nis im Fernverkehr in fast. allen Größenklassen etwas nied-
rigor als im Nahverkehr. In der Größenklasse 100000 DM bis
250000DM beträgt es z.B. im Fernverkehr ll,5vll, im
Nahverkehr 14,8 vH der Gesamtleistung, Dabei ist allerdings
zu berücksichtigen, daß dieses Betriebsergebnis außer den
Zinsen für das Eigenkapital auch noch das kalkulatorische
Entgelt für die Mitarbeit des Inhabers und seiner mithelfenden
Familienangehörigen enthält. Dieses Entgelt, das besonders
ermittelt und ausgewiesen wurde, beträgt im ersten Falle
4,9 vH, im zweiton 6,4 vH der Gesamtleistung, so daß oin
,,Netto-Ergebnis" (oinschließIich Zinser, für das Eigen-
kapital) von 6,6 vII im Fernverkehr und von 9,4 vH im Nah-
vorkehr verbleibt. Das isü allerdings, wie die Tabelle deutlich
macht, nur oin Beispiel und kein Durchschnitt, für die beiden
Gowerbezweige insgesamü. In der untorsten Größenklasse,
also bei I(Ieinbetrieben miü einer Gesamüleisüung unter
20000 DM, Iiegt der kolkulatoriscbe Unternohmerlohn über
dem errechneten Betriebsergebnis. Das bedeutet, daß das
Betriebsergebnis hier im Durchschnitt der erfaßten Botriebe
nicht ausreichte, um die von diesen oingesetzten kalkula-
torischen Ifnterrrehmerlöhne zu deckenl).

Die P e r s o n a 1 s t r u k üu r woist in beidon Zweigen wiederum
sehr ähnlicho Züge auf. An ersüor Stolle unter don beschäftig-

r) Ygl. hierzu die AusführuDgetr auf §. 6.

*
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t,en Personen etehon durchwog, besondore in den mittleron
und größeren Untornehmungon, die Arbeiter, wobei es sich in
der Hauptsache um Krafü- und Beifahrer handeln dürfte.
Erst in der obersten Größenklasso treten dio Angestollten
etwas stärker hervor. In allen Größenklassen beider Zweige
sind außer dom Inhaber auch Familienangehörige im Betrieb
tätig. Der FalI, daß mehrero Inhaber vorkommen, ist hier
besonders häu6g.

Wie schon bei der Besprechung des Tabellenkopfes aus-
geführt wurde, vermögen dio wonigen aus der Bilanz erfrag-
ten Angaben ein Bild von der Vermögen- und Kapitalstruk-
üur des Verkehrsgewerbes loider nicht zu lieforn. Charakto-
ristisch sind der geringe Bestand an Material und Waren im
X'einverkehr und die beachtlichen Forderungen. Die Forde-
rungen betragen in der obersten Größenklasse im Fernver-
kehr etwa l0 vH, im Nahverkehr etwa 8,5 vH der Gesamt-
leistung. Ihnen stehen im Nahverkehr Verbindlichkeiten in
etwa der gleichen Höhe gegenüber, während die Verbindlich-
keiten im Fernverkohr die Außenstände um fast 60 vH über-
steigen.

fm prlvaten Personenkroltwagenverkohrwar die Beschaffung
dor Unterlagon schwieriger als im Güterkraftwagennah- und
-fornverkohr, da das Reöhnungswesen der Ifntornehmungen
hier weniger entwickelt zu soin scheint. Infolgedessen bleibt
die Repräsentation hier hinter derjenigen im Güterkraft-
wagonnah- und -fornverkehr otwas zurück. Immorhin wurden
insgesamt 59 Unternehmungon srfaßt.

Der Umsatz ist hier üborwiegond lfmsatz aus Verkehrs-
loistungen. Handelsumsäüze spielen, von der Größenklasso
50000 DM bis 100000 DM abgesehen, eine untergeordnete
Rolle, und die Umsätze aus sonstigen Leistungen fallen nur
in der untersten Größenklasse etwas süärker ins Gewicht. Der
Wert dor Gesamtleistung, der hier dom wirtschaftlichen IIm-
setz geneu entspricht, da selbsterstellte Anlagen nicht vor-
kommen, steigt je in dor lJnternohmung beschäftigte Person
mit zunehmender Größenklasso von rd, 6 700 DM bis auf fast
20000 DM. In den unteron Größenklassen dürfte es sich vor
allem um Taxifahrer, zurn Teil auch um die Vermietung von
Kraftwagen handeln, während in den oberen Größenklassen
danoben auch privato Omnibusunternehmungen erfaßt sind.
Der Verbrauch an Hilfs- und Betriebsstoffen liegt rnit 23,4vH
bis 27,0 vH in ähnlicher Höhe wie im Güterkraftwagen-
verkehr. Auch die Personal- und dio Instandhaltungskosten
sovrio dio Stouorn zeigen ein ähnliches Bild.

Die Abs chre ibun gen liegen im Personenkraftwagen-
verkehr im Vorhältnis zur Gesamtleistung mit 13,7 bis
15,7 vH höher als im Gütorkraftwagennah- und -fernverkehr.
Nur die untergto Größenklasso fällt hier mit 5,7 vII aus dom
Iiahmen.

Das Betriobsergebnis, das wiedorum außer den Zinsen
friLr das Eigenkapital den lJntornehmerlohn und das Entgelt
ftlr etwa mithelfende Familienangehörige enthält, liegt in der
untersten Größenklasso bei 25,0 vH des W'ertes der Gesamü-
loistung, sinkt aber mit zunehmender Größenklasse bis auf
L2,2 vII. Die entsprechenden a,bsoluton Boträge lauton rd.
3 500 und 5I 300 DM. Es wird in der untersten Größenklasse
durch Unternohmerlohn und Entgelü für mithelfende Fa-
milienangohörige fast aufgezehrt, während bei den Unter-
nehmungen mit einer Gesamtloistung von 250000 DM und
mehr 9,2 vH Nettogewinn übrig bleiben.

Es liegt in der Funktion dos Personenkraftwagonverkehrs
begründot, daß die Fordorungen hier im Verhältnis zur Ge-
samtloistung wosentlich geringer sind als in dem teilweise
stark mit Handel verbundonon Güüerkraftwagenverkohr.
Auch die Lieferantenschulden (Verbindlichkeiten auf Grund
von Warenlieferungen und Loistungen) liegen etwas niedriger,
erreichen abor immorhin in der obersten Größenklasse bei
einor Gesamtleistung von rd. 420000 DM und Außenständen
von rd. 15000 DM fast 35000 DM oder rd. 8,3 vII der Ge-
samtleistung,

Im Speditlonsgeworbo orgibt sich wiedorum ein etwas
anderes Bild. Die Ilauptursache hierfür ist die andersartige
Funküion der Unternehmungen. Spedition isü die ontgelt-

liche Bosorgung von Güterversendungen durch Absehluß von
Transportverträgen im eigenen Namen für fremde Rechnung
(§407 HGB). Der Spoditeur hat jedoch das sogenannto
Selbsteiatrittsrecht, d. h. or kann die Güüertransporte auch
selbst durchfüLhren. Davon macht er weitgehend Gebrauch.

Auch der Charakter der besorgten oder selbst durchgeführ-
ten Transporte ist verschieden. Zum großen Teil sind die
§pediteure zwischen Industrie und Handel eingeschaltet,
d. h. sie besorgen Transporte von Industrieerzeugnissen a,n
den Handel der verschiedonen Stufen oder an andore In-
dustriebetriebe, ferner Transporte von Rohstoffen vom Lie-
foranten an die Industrie oder das sonstigo verarbeitende
Gewerbe, Eine Funktion besondorer Art stollt das Rollfuhr-
geschäft dar, das im Auftrage der Bundesbahn von einem
Teil der Speditionsunternohmungen durchgoführü wird. An-
dere Spediteuro sind in erster Linio auf Möbelspedition und
Möbeltransport oingostellt. Sie sind in der Systematik der
Arbeitsstätten in einer besondoren I(Iasso (87I4) zusamrnen-
gefaßt. Haufig ist die Spedition, gleichgriltig, ob sie sich mit
dem Transport von Rohsüoffen an dio Industrie, von Indu-
strioorzeugnissen &n den Handel oder mit der Durchführung
von Umzügen (Möbeltransport) befaßt, mit dem Lagerei-
gewerbe verbunden. Ilinzu kommt noch, daß auch ver-
schiedentlieh Handel mitbetrieben wird (2. B. Handel mit
Kohlen und sonstigem Bronnmaterial, mit Baustoffen, mit
kü,nstlichen Dringomitteln und dgl. mehr).

Die Abgrenzung des Spediteurgewerbes gegenübor anderen
Verkohrszweigen krankt etwas daran, daß man hiorbei von
den Angaben ausgehen muß, die die befragton IJnternehmun-
gen in den Erhebungsbogen selbst machon. Es schoint eine
gowisse Neigung bei kleinoren Tlansport- und Fuhruntor-
nehmern zu besüehen, sich die Bozoichnrrng ,,§pediteur" zu
Ifnrecht zuzulegen. Aus diosom Grunde muß damit goroch-
neü werden, daß insbosondere in den unteren Größonklassen
Angabon von solchen Ilnternehmungen mit verarbeitet sind,
so daß sich der Kreis der erfaßten IInternehmungen von dem
kleinen Fuhrunternehmon bis zu den Großbotrioben der
internationalen Speditionen erstreckt.

Es hätte naho gelegen, diesen verschiodenartigen Funk-
üionen des Spediteurgewerbes durch oino entsprechendo
Gruppierung Rechnung zu tragen. Dazu reichüe abor das von
insgesamt 158 Unternehmungen gelieforte Material nicht aus,
so daß sämtliche orfaßten Spoditionsunternehmungon zu-
samrnengefaßt und nur nach fü,nf Größenklassen unüerteilt
dargestellt werden konnten. Eine eingohende Besprechung
der Ergebnisse mit der Arbeitsgemeinschaft Spedition und
Lagerei führte zu dem Eindruck, daß dio so gewonnonon
Ergebnisse einen brauchbaren Durchschnitt aus dom gesam-
ten Spoditionsgewerbe darstellen.

Der Anteil des If msatzes von llandelsware am gosam-
ten wirtschaftlichen Umsatz der orfaßton Untornehmungon
schwankt zwischen 1,2 vH und 9,1 vH. Am höchsten ist er in
der Größenklasse 500000 DM bis unter I MilI. DM. Be-
morkenswert ist, daß auch auf dio Umsätze aus donstigen
Leistungon Anteile von 1,3 bis ll,l vH des wirtschaftlichon
Ifmsatzes entfallen. Es handelt sich dabei um Einnahmen
aus Vermietung, Lagerung und dgl, Weitaus im Vordorprund
stehen abor in allen Größenklasson die lfmsätze aus eigenon
Verkehrsleistungen mit Anteilon zwischon 86,3 und 98,7 vH
des wirtschaftlichen l]msatzes.

Die Gesamtleistung, ilie auch hier dom wirtschafülichen
Ilmsatz entsprichü, bewegt sich, auf dio in der Unternehrnung
beschä,ft,igüe Porson bezogon, zwischen 7 844 DM und
13743 DM. Sie liegt damiü beträchtlich niedriger als die Ge-
samtloistung je Beschäfüigüen im Güterkraftwagennah- und
-fernverkehr. Das ist eino Folge der andersartigen Aufgaben
des Spediteurgeworbes, das nicht nur mehr Büropersonal be-
nöüigt, sondern auch für dio oigenenTransportleistungon
( Stückguüverkehr, R ollfuhrgeschäft) mehr Arbeitskräfto be-
ansprucht als z. B. der Güterkraftwagenfernverkehr, also
kurz ausgedruckt, arbeitsintensiver ist als dieser.

Der Stoffverbrauch, bei dom es sich ähnlich wie im
Güterkraftwagenverkehr im wesentlichen urn Hilfs- und
Betriebsstoffe, insbesondere Brenn- und Treibstoffe handelt,
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liegt zwischen 11,7 und 22,0vII der Gesamtleistung, der
Wert der eingesetzten llandelsware je nach dem Um-
fang der Handelstätigkeit zwischen 0,9 und 6,8 vH der
Gesamtleistung.

In den Personalkosten, die insgesamt 2l,l bis 47,4v}J
der Gesamtleistung erreichen, spiegelt sich die im Vergleich
zum Guterkraftwagennah- und -fernverkehr großere Arbeits-
intensität deutlich wider. Besonders charakteristisch ist dabei
neben relativ höheren Lohnkosten der hohe Anteil der Ge-
hälter, die in der obersten Größenklasse sogar dio Löhne
übersteigen.

Die Aufwendungen frir fremde Instandhaltungen
spielon eine ähnliche R,olle wie im (liiterkraftwagennah- und
-fernverkehr, wenn ihr Anteil an der Gesamtleistung auch
etwas niedriger ist,. Ahnliches gilt frir die Stcuern, die Ab-
gaben und Gebühren, die Versichemngsprämien und die
Mietkosten.

Bei den Miet,kosten muß berucksichtigt werden, daß hier
die gezahlten Mieten und Pachten auf die Gesamtleistung
aller erfaßten lJnternehmungen bezogen worden sind, ohne
Riicksicht, darauf, ob diese in eigenen oder in fremden Grund-
stücken betrieben werden. Die den Mietkosten entsprechen-
den Grundstückskosten der Unternehmungen mit eigenen
Grundstücken sind bei den entsprechenden Kostenarten
(Instandhaltung, Steuern, Abgaben, Versicherungsprämien,
Abschreibungen, Fremdkapitalzinsen) orfaßt.

Auch der Anteil der Abschreibungen auf Anlagen an
dor Gesamtleistung ist in den meisten Größenklassen etwas
geringer als im Güterkraftwagennah- und -fernverkehr. Da-
gegen weisen die Sonstigen Kosten rnit ll,5 bis 15,2 vI{ der
Gesamtleisüung einen etwas höheren Anteil auf. Das erklärt,
sich aus den Besonderheiten des Speditionsgewerbes, ins-
besondere eus den höheren Verv'altr.rngskosten (Btiro- und
Schreibmaterial, Werbekosten usw.). Zieht rnarr von der
Gesamtleistung die Summe der l(osten und auch den kalku-
latorischen Ifnternehmerlohn sou-ie das kalkulatorische Ent-
gelt für die hci,ufig mithelfenden Familienangohörigen ab, so
ergeben sich Nettoergebnisse, die in den drei mittleren
Größenklassen zwischen 6,7 und 8,9 vH der Gesamtleistung
Iiegen. Bei den lJnternehmungen mit einer Gesamtleistung
von I MiIl, DM und mehr (durchschnittliche Gesamtleistung
rd. 3,3 Mill. DM) liegen sio mit 3,2 vH etwas tiefer. Daß die
Ilnternehmungen mit einer Gesamtleistung bis 50000 DM
mit 0,9 vH stark aus diesem Rahmen fallen, dürfte rlaraus
zu erklären sein, daß es sich in dieser Größenklasse um sehr
kleine Unternehmungen handelt,, die in mancher Hinsicht
unwirtschaftlicher arbeiüen als die größeren und zum Teil
auch neue IInternehmungen umfassen, die noch nicht, voll
zur Entfaltung kommen konnten.

Auf die besonderen Funktionen des Spediteurgev,erbes
geht, auch die von dem Güterkraftwagennah- und -fernver-
kehr abweichende Personalstrukt,ur zurück, bei der auch
der Kopfzahl na,ch die Angestellten besonders stark hervor-
treten.

Die wenigen Daten, die aus der Bilanz erfragt, wurden,
lassen im Spediüionsgewerbo eine etwas größere \rorrats-
haltung erkennen als z. B. im Güterkraftwagenfernverkehr.
Die Forderungen auf Grund von Warenliefemngen und Lei-
stungen sind, auf die Gesamtleistung bezogen, wesentlich
höher als dort. Sie betragen in der obersten Größenklasse
reichlich ein Drittel der Gesamtleistung. Die Verbindlich-
keiten auf Grund von Warenlieferungen und Leistungen, die
im Güterkraftwagenfernverkehr, wie oben ausgeführt, die
X'orderungen beträchtlich ubersteigen, liegen hier in den
mittleren Größenklassen nur wenig dariiber uncl bleiben bei
den Ilnternehmungen mit einer Qesamtleistung von I Mill.
DM und mehr um etwa 15 vH dahinter zuriick. Trotzdem
erreichen sio auch hier mit fast 30 vH der Gesamtleistung
eine beachtliche lföhe. Es handelt sich hierbei im wesent-
lichen um Verpflichüungen gegenüber Lieferanten, dio haupt-
sächlich wohl darauf zurückzufuhren sind, daß Ig50 noch
ein betrd,chtlicher Nachholbedarf an Anlagegütern, insbe-

sondere Kraftwagen, bestand, der auch in entsprechend
hohen Lieferantenschulden seinen Niederschlag fand.

Zt b): Auch in der Binnenschiffahrt kommen neben
dem lJmsatz aus eigenen Verkehrsleistungen, die in allen
FäIlen irberwiegen, in gewissem Umfang (besonders in den
oberen Größenklassen) Umsätze von Handelsware, ferner
Ilmsatzo aus sonstigen Leistungen vor. Es handelt sich also
auch hier nicht um reine \rerkehrsunternehmungen, sondern
um lJnternehmungen, die zum Teil auch Handel betreiben
oder z. B. eine eigene Werft, eine Kiesbaggerei u, dgl. unter-
halten. Selbsterstellte Anlagen spielen nur in der obersten
Größenklasse eine gewisse Rolle. Bei der Beurteilung der Er-
gebnisse ist im übrigen zu berücksichtigen, daß Unterneh-
mungen sehr verschiedener Größe erfaßt sind. In der obersten
Größenklasse beträgt, der Wert der Gesamtleistung je Unter-
nehmung mehr als 4,5 MiIl. DM, in der untersten aber nur
rd. 37000DM. Die Gesamtleisüung je Beschdftigten steigt
mit zunehmender Größenklasse von rd. 7300 DM bis auf rd.
17400DM, sinkt aber in der obersten Größenklasse wieder
auf rd. 13700 Di\t.

I]nter den Kosten stehen dio Personalkosten an erster
Stelle, die zwischen 25,9 und 43,1 vH des Wertes der Gesamt-
leistung pendeln. Besonders bei den Lohnkosten treten be-
trächtliche Unterschiede auf.

Die Steuern sind mit 0,8 bis 1,6 vH des Wertes der Ge-
samtleistung vl'esentlich niedriger als in anderen Zweigen des
Verkehrsgewerbes. Das erklärt sich in dorHauptsache daraus,
daß eino Beförderungsteuer hier nicht erhoben wird und die
Kraftfahrzeugsteuer eine vöIlig untergeordnete R,olle spielt,.
Auch die l]msatzsteuer ist im VerhäItnis zum Wert der Ge-
samtleistung recht gering. Die Yersicherungsprärnien hin.
gegen fallen in der Binnenschiffahrt besonders bei den klei-
neren Betrieben mit 3 bis 4 vH des -Wertes der Gesamt-
leistung immerhin beachtlich ins Gewicht; in der obersten
Größenklasse erreichen sie nur 1,7 vH. Daß cs sich bei den
Miet- und Pachtkosten um Durchschnitte frir clie Gesamt-
zahl der erfaßten lJnternehmungen handelt, obgleich solche
I(osten nur bei einem TeiI von ihnen anfallen, raiurde bereits
bei der Besprechung der Ergebnisse für die anderen Zweige
des Yerkehrsgewerbes erwähnt.

Dio Abschreibungen treten mit 4,3 bis 8,5 vH des Wertes
der Gesamtleistung zrvar etwas stärker hervor, sind aber im
Verhältnis zur Gesamtleistung niedriger als z. B. in den
Zweigen des Kraftwagenverkehrsgewerbes.

Zieht rrran vom Wert dor Gesamtleistung die Summe aller
I(osten (ohne die Zinsen für das in der IJntemehmung ar-
beitende Eigenkapital und ohne den kalkulatorischen IInter-
nehmerlohn und das kalkulatorische Entgelt für mithelfende
Familienangehörige) ab, so ergeben sich in den oberen drei
Größenklassen teils geringe Gowinne, teils aber negative
Betriebscrgebnisse. Auch in der untersten Größenklasse ver-
wandelt sich das zr,rnächst gunstig erscheinende Betriebs-
ergebnis von 8,2 vII des Wertes der Gesamtleistung in einen
Verlust, wenn man das kalkulatorische Ifnternehmerentgelt
in Abzug bringt.

IJnter der Gesamtzahl der Beschäft,igten stehen zwar
die Arbeiter an erster Stelle, jedoch ist bemerkenswert, daß
in den beiden oberen Größenklassen auch die Zahl der An-
gestellton und Beamten betrdchtlich ist.

Bei den Binnenhäfen handelt es sich um vorwiegend
öffentliche IJnternehmungen bzw. Einrichtungen, die in ihrer
Stmktur außerordentlich unterschiedlich sind. Es gibtHafen-
verwaltungen, die über eigene lfafenanlagen, Lagergebäude,
Be- und Entladevorrichtungen, Gleisanlagen und dgl. mehr
verftigen, während andere sich darauf beschränken, das
Hafengelände an Interessenten zu verpachten. Zwischen
diesen beiden extremen Fällen gibt, es Zahlreiche graduelle
IJnterschiede. Auch die wirtschaftliche Situation der Binnen-
häfen ist sehr unterschiedlich. Ihro Erträge sind weitgehend
davon abhängig, ob sich in ihrer Nähe größere Industrie-
unternehmungen befinden. Oft genügt ein größerer Industrie-
betrieb, um die volle Ausnutzung eines llafens zu gewähr-
Ieisten, wahrend andere, auf weitero Sicht angelegte Häfen
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noch nicht voll ausgenutzt werden und ihre I(osten dahor
nicht zu decken vermcigen. Hinzu kommen I(osten frir die
Beseitigung von Kriegsschäden in ganz unterschiedlichem
Umfang.

Unter diesen Umständen war es schwicrig, für die Binnen-
häfen überhaupt' im Wege einer Repräsentativ-Erhebung zu
einem brauchbaren Ergebnis zu kommen. Eine eingehende
Erörterung der Ergebnisse der Erhebung mit Yertretern des
Verbandes Deutscher Binnenhäfen ftrhrte jedoch zu dem
Eindruck, daß unter den 40 erfaßten Binnenhäfen alle vor-
kommendon llafentypen mit dem ihnen zukommenden Ge-
wicht vertreten sind, so daß der Gesamtdurchschnitt (ohne
Größenklassengliederung) als hinreichend reprd,sentativ fur
die Gesamtheit der deutschen Binnenhäfen angesehen werden
kann. Natürlich gilt das auch hier nur mit derEinschrd,nkung,
daß seit dem Erhebungsjahr 1950 wesentliche Andemngen
sowohl bei den Erträgen als ouch bei den Aufwendungen ein-
getreten sind, so tlaß das für 1950 gewonnene Bild fur die
Gegenwart nicht mehr zutrifft. Vor allem ist dabei zu berücl<-
sichtigen, daß sich die Wirtschaftlichkeit der Binnenhäfen
inzwischen gebessert hat,, so daß Verluste, wie sie sich ftir
1950 errechnen, in dieser Höhe für die Gegenwart nicht mehr
denkbar sind.

Der wirtschaftliche UmsaLz der 4O erfaßten Binnenhafen,
der 1950 rd. 41,5 Mill. DM betrug, entfiel zu 44,6 vH auf
,,eigene Verkehrsleistungen" und zu 55,4 r,H auf ,,Ifmsatz
aus sonstigen Leistungen". Bei letzteren durfte es sich im
wesentlichen um Einnahmen aus Vermieüung oder Verpach-
tung des Hafengeländes handeln, d. h. um Einnahmen aus
Hilfsleistungen fur den Verkchr, die als Yerkehrsleistungen
im weiteren Sinne angesprochen werden können. Rechnet
man dio selbsterstellten und aktivierten Anlagen zum wirt-
schaftlichen lJmsatz hinzu, kommt man auf clen Wert der
Gesamtleistung, der im Durchschnitt der erfaßten llnter-
nehmungen bei rd. l Mill. DM hegt.

IInter den Kosten stehen die Personalkosterr rnit 53,9 vH
weitaus im Yordergrund. Darin sind außer den Lohnen und
Gehältern auch Ruhegehälter mit 6,1 vH enthaltc'n. Die frei-
willigen sozialen Aufwendungen betragen 50 vH der gesetz-
Iichen.

Charakteristisch fur die I{ostenstmktur der Hafenbetriebe
ist, außerdem cler verhältnismaßig hohe Aufwand fttr Instand-
haltung und Reparaturen (14,9 vH), wobei es sich wiederum
nur um das Entgelt fiir fremde Leistungen handelt. Unter
den Steuern steht die Grundsteuer an erster Stelle, was sich
ebenfalls aus der Eigenart der llafenbetriebe, insbesondere
ihrem großen Gmndstücksbesitz, erkldrt.

Sehr beträchtlich sind ferner die Abschreibungen, die im
Durchschnitt 17,9 vH cles Wertes der Gesamtleistung be-
tragen. Die Abschreibungen auf Gebäude untl Fahrzeuge
treton dabei hinter rlen Abschreibungen aufsonstigc Anlagen,
Maschinen und Einrichtungsgegenstände zuruck ( 5, 8 gegen-
über l2,1vH).

Zu c): Auch bei den rveiteren drei Zweigen rles Yerkehrs-
gewerbes (nichtbundeseigene Eisenbahnen, Straßenbahnen
und öffentlicher Personenkraftwagenvcrkehr) han<lelt es sich
überwiegend um öffentlichc IJnternehmungen, bei <lenen be-
rücksichtigt werden muß, daß sie nicht in gleichem l\Iaße wie
private IJnternehmungen unter erwerbswirtschaftlichen Ge-
sichtspunkten betrieben werden. Starke I{riegsschäden und
die infolge des Krieges vcrnachlässigten Strecken machten
zudem 1950 noch erhebliche Aufwendungen im Itrtcresse der
Verkehrssicherheit erforderlich. Das gilt insbesonclere fur die
nichtbundeseigetren Eisenbahnen, bei <Ienen sich in allen
Großenklassen - bis auf eine - negative Betriebsergeb-
nisse errechnen. Besonclers hoch sind hier im \-ergleich zu
den sonstigen Zweigen des Verkehrsgewelbes die Personal-
koston, die in den unteren und mittleren Größenklassen 50vH
des Wertes der Gesamtleistung iibersteigen. Die Löhne stehen
unter don Personalkosten in den mittleren Großenklassen an

erster Stelle, jedoch werden sie bei den kleinsten uld bei den
großten IInternehmungen von den GehäItern überflügelt,
uncl auch in den mittleren Größenklassen stehen die Gehälter
den Löhnen nur wenig an Bedeutung nach. Charakteristisch
frir die öffentlichen lJnternehmungen sind die getrennt von
den gesetzlichen und freiwilligen sozialen Aufwendungen aus-
gewiesenen RuhegehäIter. Von denPersonalkosten abgesehen,
sind die entscheidenden I(ostenarten der Stoffverbrauch, die
fnst'antlhaltung (fremde Leistungen) und dieAbschreibungen,
bei denen es sich auch hier um die steuerlichen Abschrei-
bungen ausschließIich der Sonderabschreibungen gemd,ß
§ 7a bis e EStG, aber einschließlich der Hälfte der Sonder-
abschreibungen für geringwertige Wirtschaftsgüter handelt.
Dio Abschreibungen bewegen sich zwischen 10,2 und L2,2 vH.

Die technische Entwicklung hat dazu geftihrt, daß die
nichtbundeseigenen Eisenbahnen zum TeiI von Schienen-
bahnen auf Kraftomnibusse ubergegangen sind. Ahnliches
gilt' fur die Strnßenbahnen, deren I(ostenstruktur der-
jenigen der nichtbundoseigonen Eisenbahnen in vieler Hin-
sicht ähnclt.

Die Lohnkosten sind bei den Straßenbahnen zurn Teil noch
etwas höher als bei den nichtbundeseigenen Eisenbahnen.
Wemr sie in der untersten Größenklasse (durchschnittliche
Gesamtleistung je Unternehmung rd. 692 000 DM) wesentlich
niedriger liegen als in den oberen, so liegt die Erklärung hier-
für darin, daß hier auch einige Schwebe-, Berg- und Draht-
seilbahnen erfaßt sind, die durch eine besondere Anlagen-
intensität gekennzeichnet sind. Wesentlich anders als bei den
nichtbundeseigenen Eisenbahnen ist bei den Straßenbahnen
das Verhältnis der Löhne zu den Gehdltern. Während sich
Lohne und Gehälter z. B. in der Größenklasse I MiIl. DM
bis 5 Mill. DM bei den nichtbundeseigenen Eisenbahnen
stark nähern (23,0 zu l7,l vH der Gesamtleisüung), ist der
Abstand bei den Straßenbahnen in der gleichen Größenklasse
beträchtlich (39,5 zu 8,5 vH).

Die für das Verkehrsgewerbe sehr charakteristischen fn-
standhaltungs- und Reparaturkosten (fremde Leistungen)
spielon bei den Straßenbahnen mit 3,5 bis 9,7 vH der Ge-
samtleistung ebenfalls eine beachtliche R,olle, Sio werden von
den Abschreibungen, auf die allein 8,9 bis 16,5 vH der Ge-
samtleistung entfallen, noch wesentlich überflügelt.

Der öfrentliche Personenkreftw&genyerkehr, der z$i/ar vor-
wiegend Linienvorkehr, aber daneben auch Gelegenheits-
verkehr betreibt,, unterscheidet sich von clen Straßen-
bahnen und den nichtbundeseigenen Eisenbahnen vor allem
durch niedrigere Personalkosten und etwas höheren Stoff-
verbrauch. Die Gesamtleistung jo in der llnternehmung be-
schäftigte Person liegt in der Mehrzahl der Größenklassen
höher als in den meisten anderen genanntenVerkehrszweigen,
aber wesentlich niedriger als im privaten Personenkraft-
wagenverkehr. Bei den Personalkosten fällt besonders auf,
daß die Gehalter hier, am-Wert der Gesamtleistrrng gernessen,
noch std,rker zurücktreten als bei den Straßenbahnen. Dabei
ist natürlich zu berücksichtigen, daß es sich in beiden Fällen
um Ilnternehmungen verschiedener Größenordmrng handelt.
Die Tabelle gibt hieruber in ihrer Aufgliederung nach
Größenklassen Aufschluß, Andererseits sind die Steuern irn
\rergleich zu denen der Straßenbahnen, wiedemm an der Ge -
samtleistung gemessen, im öffentlichon Personenkraftu'agen-
verkehr etwas höher. Bei den Abschreibungen liegt hier
natürlich das Schwergewicht bei den dem Verkehr clienenden
Fahrzeugen, wdhrend die Abschreibungen auf die Gleis- und
sonstigcn Atlagen, die bei den Straßenbahnen und den nicht-
bundeseigenen Eisenbahnon etwa die gleiche Bedeutung
haben wie clie Abschreibungen auf Fahrzeuge, im Personen-
kraftwagenverkehr ohne Bedeutung sind. Der Anteil der Ab-
schreibungen an der Gesamtleistung ist beim öffentlichen und
privaten Personenverkehr ungefd,hr der gleiche, wdhrend
z. Il. der Stoffverbrauchund insbesondere die Personalkosten
merklich differieren.

\
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1,9

0,j
t,3
t,3

t,8

9

0
8

6

8,4
8,6
8,6
8,5
8,)

7,8
6,7
7\
7,t
5,0

20 000
,0 000

100 000
250 000

35,6
30,6
i5,9
29,6
36,7

)5, t
26,8
23,0
25,2
19,8

3,3
13,4

13,6
18,2

17,5

3,0
11,4

1r,7
t4,8
t 3,4

qur E55l Blnnen

500 ooo ' ' , ooo ooo I
I 0oo OoC ud mchr I n

0,

0,
I,
2,

o,

3,

12,

4,

t7,

6,2
5,8
7,9
7,0
5,0

our 8570 Binnon

ohncGrößenklasscoqliedermsl ronrzlrt,zl rt,z1 o,olst,slzt,slrs,sl e,rl t,z1 z,tlrt,el s,;l t,elt,zlo,s lo,o 1o,t lo,0 lt,t lo,7 lt,,
t7ll, E7I,l Sprditio riochl.

l:,:i,,äl'äri)':äl,li'tr:l:itil:;,i,;l.l:riltltil;irl.l.l

bis unter 50 000
50 000 ' " 250 000

250 000 " " 500 000

,00000 " " r000000
I 000 000 und mehr

3,7
2,5

2,1

I,O

Stoffverbrauh
rud umpesetae
Haadc[-sware l) Personalkosten Stcucrn 2)

davon davon davoo
Ver-
-i^L^.Sozielc Auf

weodueen
Be-

Gcsamt-
leistug

te
Uotc.-

nehmmg

DM

tos-
8c-

Samt Hilfs-
md Be.
triebs-

Brenn-
und

Treib-
stoffe,

stoffc
usw.

Han-
del s-
wate

lns-
ße-

samt
Löh.

oe
Ge-
hät-
tcr

Ruhe.
8c-
häl-
ler 8e-selz-

liche

froi-sil-
lige

Io-
stand

hat-
rug
uod
Re-

P.r.-
tucn
(nq

frem-
de

Lei-
stu-
eeo'l

ros-
8e-

sam
Grud
stcu-

er

Ge'
wer-

be-
sceu-

er

Um-
satz-
steu-
et

Fehr.
z.!ß-
stcu-
el steu-

et

Sqn-
strge
Stcu-
eln oa

ab-

Gc-
büh-
rcn
und

BPr.-Eten

4 5 « 7 I 9 10 ltI 1 t2 l1 t4 1t l6 L7 18 r9 20
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'l =*1 rw. .-' -

6,0
),t
2,t
2,0

\ 1- :

Brtricbrrgrbnir 1950

Abschreibunqen auf

A

ins-
ßcsamt

Größcnklassc
nach der

Gesamclcistung
I 9r0

in DM

bis unter 2j0 000

2t0 000 ' " 500 000
500000 " " 1000000

I 000 000 " " t 000 000

5 000 000 und mchr

20 000

t0 000

100 000

2t0 000

vH Gcsamt
22 26

Eiccnbohncn

bo hnrn

10,5

1 1,6

I t,7
r0,2

16,5

1 1,4
1 1,1

8,9

5,7
13,7

15,7
14,5

14,9

12, )
12, I
il,9
12,3
8,8

o,

0,

1,

0,

o,

8,2

5,4
5,5
t. )

6,J
3,8
4,t
5,9
4.4

6,0
5,4
5,1

4,8

0,6
0,5
0,8

t,0
5,e
5,8
5,2
5,)

0,0
0,0

0,0
0,0

o,o
1

7

/,)
4,5
6,1

4,9
6,6

o,0,0

0,0
0,0
0,0

0,

0,

o,

o,

0,

580

1 715
r l8l

20 207
l{ 286

I t5,2
t0e,1
I 10,8
e7,5

104,3

t 5,2
gt

10,8

0,1

9,0
5,5
1,0

7,0

204

144
8ll
097

28q

7,2
7,3
5,7
8,3
7,6

7

0

2

1

t,
),
o,

0,

0,

3,
)
t.

0,4
o,o
0,0
0,1

,,

9t,o
10s,5
99,(l
93,0

0,3

)n 7

t2,1
8,7
5,3

),0

t5 967

26 555

290 .10t

262 756

2 077

4 549

49 841

41 143

I b,. unrer I 000 000

Irrooroo"'5oooooo
L ooo oo, " ' 25 ooo ooo

lz' ooo ooo unl nehr

bis uncer

20 000 '
50 000 "

100 000 "
2J0 000 unJ mchr

coftwogenvcrkohr

lcoltwogenvrrkrhr

12,

12,

t4,0
15,4

0,2
0,5

,0
o)

5,3

75,0
82,5

öJ,4
83,3

87,8

94,0
98,2

81,4

86,2
86,8

88,5

88.2

76,
77,
87,

85,
85,

0,2
1,9
0,5
1,0

3,3
2,8

3,0
4,6
3,6

0,6
0,6
t,0
2,4
1,4

9 t,8
103,5

98,8
107,4

86,
88,
88,

89,
96,

25,0
17,5
16,6
16,7

125

567
6 286
7 496

ll 811

91

210
211
684
166

472

1 269
6,0
I,8

29 371

B7 012
bis uncer 500 000

500 000 und mehr1,5

[rrnverkehr

;,
0,4
o,I
0,4

0,7
0,3
0,0
0,1
0,4

0,1

0,0
0,3

l,
0,
0
t.

0,7

0,0

i,
o,1

t:

0,0
0,2
0,0
0,0

9,8
u,7
10,5

to,5
13,2

7,2
7,4
8,6
9,6
9,9

26,9
13,0
8,7
4,e
3,0

27,4
15,5
8,0
5,4
2,8

t1,l
3,2

0.1

8,2
3,5
t)

8

6

18,6

13,8
r 3,2
u,5
il,8

822
2 954
4 159

t5 e11

t 3,0
14,8
14,4

I 1,9
I1,9
10,2
1,6

2,8
5,2
3,0
2,6
0,4

70

1)7
419

155
51'

)1
1t8
1t1

7 577

20 000

t0 000

100 000

250 000

bis unter
20 000 "
50 000 '

100 000 "
2J0 000 und mehr

bis untct
20 000 "
t0 000 "

t00 000 "
250 000 und metu

I,O

mhvrrlohr

9,6
8,6
9,3
oo
6,9

0,t
0,j
0,4
0,4
0,t

0,5
1,3
0,8
1,0
0,9

.12
697

2 57-7

4 418
r) 116

564
1 52'7

10 924
t2 529
6t 2s7

t4
tu
56

255

195

20 000

t0 000

100 000

250 000

lä{r n

Möbrhprditio urd -tmntpdl

4,3
(a
8,4
8,5

10,7

6,5

7,3
6,1 lilil

I t 211 I lee ; ohne Größcnklassengledcrung

bis unter 100 000

100 000 " " 500 000

500000' " 1000000
1 000 000 und mehr

bis unter ,0 000

,0 000 ' ' 250 000

250 000 " " 500 000

t00000' ' 1000000
I 000 000 und mehr

rchiffohrt

0,6
0,1

0,7

0,4
o)
0,4
1,7

?9
6,1

7,9
6,t

0,

1,

0,

0,

8,0

9,3
2),3

9,

6,

7,

60
t 061

11 982
10 612

ü,sl 2,4 | t,ql,r,, I o,o I z,z I o,o I o,ol 5,0 I ltt>,t l-rt,,l

0,4
0,9
0,1
0,8

o,2
0,0
0,3
0,0
0,0

13,2
11,5
I 5,2
t4,8
)4,0

3

8

0,

I,
)
3,

t.

127

507
I \06
) ()47

19 681

Zi nsen
für Ftemdkapiral Sonsciqe Kosteo erqebnis 4)

Betrieb s Sooder-
absc hrc ibungen

;e Uncernehmung

davon

nchmcr
entgeltS

darr n
enthal-
tcn kal-
liular o-
rrsches

Unter-

gemäß
§ 7a
6,. .
EStGauf

Gebäudc
auf

Fatu-
zeuSe

auI
s onst igc
Aolagco,
Maschi-

nen, Ero-
richtun-

gen usw.

Varen-
tiefe-

(uo8en
und

Lcistun-
gen

Forde-
lungen

aus
lns-

SCSamr

daruoter
Z insc o

auf
Unste[-
luogs-
grund-

schuldeo

Scl,lepp-
Löhne

lns-
Sesamt

darmter
SDeseo'und

sonst iqe
Vergu-
tunßen
fu das
Fahr-

persona.

qesaml

Kos ce n
ins-

tns.
ßesamt

schafts-
ßüte.6)

für
g earng-
wertlSe

stung l)M
27 2a 29 )o ll 12 ,1 )1 15 3621 24 25

Fußnotc l).
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IE
Bcschllftiete

Duqhschoitt äcs
Pcrsooen
Geschiftsiahrcs

Löhnc Gehältcr
davonIo-

haber
ud

titiBc
Mitin-
heber

Mithel.
fende
Fami-

licnao.
cehö-
rige l)

Bcamtc,
Anpe-

stellte,
Schiffs-
Darsooal
im Aoge-
stellten-

vct-
hältnis

und

PCrso-nrl im
Lohn-
vet-

hiltois
linge,

SchiIfs.
imrcn

Kauf-
möooi-
sche u,
ge*erb.
lichc
Lcht-

tns-
lesamt
(sp. I
bis ))

1 r.9. r910
(Stichtag

der
Arbeits-
stätteo-
zählug)

Bcschäf-
trgae

Pcrsooer
lo

rnsgesamt
LJi"-
eD-

Pfän-
8er

insgcsamt

ie Ge-
halts-

em-
pfin-
gcr

Ruhc-

hfi:.. rosßesrmt 8c-setz-
licbc

frci-*il-
lige

Änzahl DM vH
I 3 4 5 6 7 8 9 l0 t! t2 l3 t4 l5

[,,'

GröEcoklasse
mch dcr

Gcsemtlcistug
1950

in DM

bis mtcr 2)0 000
2TOOOO " ." t00000
500000' " 1000000

I 000 000 ' " 5 000 000

) 000 000 ud mchr

bis unter 1 000 000
I 000 000 ' . , 000 000

, 000 000 ' ' 2' 000 000

25 000 000 ud mefu

bis unter 20 000
20 000 " ' ,0 000
t0 000 " " 100 000

r00 000 , " 250 000
2J0 0O0 ud metu

bis unter 500 000

500 000 ud ochr

bis uter 20 000
20 000 ' . t0 000
50 000 " , 100 @0

100 000 ' ' 2r0 000
250 000 ud ryhr

Personalkostcn 2)

4 7r2 t64
44 949

278 101
I 978 908

1r,6
111,2
915,8

4 477,8

0,6
6,9

17,1

t2,0

0,9
1,2

1,7
),9

16,2

2,L
2,8
4,'
4,7

21,5

0,2
0,8
2,5

18,2

0,0
0,t
0,0
I,l l,i.ll

1,5
2,t
,,9
7,2

25,6

o,2
1,4

3,2
7,1

t1-1

) 1)6
3 542
3 427

) 611

Ltltl1äil

)45
) 521
a 217

24 06'
51 858

3. Berchöltigtr und Prrronolkorton 1950 io Untrrnr[mung

E3ll Nlchtbundocigor Eirrnbohnrn

&150 Streß.nbohn.n

Soziale

in vH
der

md
tcl

0,1
0,3
0,,
0,3
0,,

l r'i l ,i'rl ,i}il,itril,:iril ,:ililliril,#i*l:i;;1 ,:iifrl ,i: ulärlrrtil
0,1 t2,0

49,0
l 16,3

494,8

0,,
0,)
0,,
,,1

0,t
0,2
0,8
2,4

0,8
4,1

14,0
ll 1,8

9

8

26 i94l 63,e
ztt ßtl ».t
,',, :,4ll $,,
ß2 2821 47,4

276
978
?06

18,4 I 48,'
169,1 I 36s.8

r oos,rl r ooc,o
s ela,tl , oeo,;

r rs e3o
t 109 296
,206 5r2

16 178 004

59 9%
218 96t
,3r r18

2 227 818

267

444
2 672

14 000

lt 884

56 291

,1fi
814

2 290
4 116

4 244

5 411

)<7

4t4
652

2 302
I 181

16, t

7S
tr,0
t) e

It.t
28,0

12,t
10,8

10,8

12,7
11,4

I 1,8
t 3,6
il,2
il,4
10,8

10,7

I t,4
I1,6
to,9
13,2

10,7

12,0

11,3
t 1,o
t3,j

44,

50,

4,1
5S
t,t
4,7
1)

5,0
4,6

i2,2
22,6

6

8410,/l Privoter Prrroncnkroltwogrnverkehr

,I
,1

,1
;
0,
0,

r,6 I 0,6
r,r I o.e
,rt I 1,6
ztll 2,e

rar,a I za,l

0,3
0,,
0,1

0,1
0,1

i,,
o,2
1,0
,o

t,6
2,8

1,8
7,6

20,8

9i,5
t00

q7?

90,1

6,

2,

4,
q

i:Zl ,11;11 ;,,1 ,11:21 ,::::l ,:i:llliy,:J 1 4)0
34 227

UI0/2 (Xfrrntlicher Prronrnkreflwogonvorkehr

l!411, li;!,17 Güt rkrcftwogonf,lrnvcrkrhr

li1iill1ll ,I:il

0,1
0,,
0,1
0,4
0,1

0,1

0,1
0,2
0,4
0,1

0,1

0,1

0,t

t,2
I,l
1,2
t,1
1,8

t,0
1,1

1,1

1,4

t,4

0,8
1,3

0,1

2

2

102

006
632

92'

1,2

t,2
t,2
t,5
0,t

rzel r Dt
, rrzl , s,
, ,rrrl , oo,
o »rl t ree
e', ,rll l ro,

238
547
442

,1r4
7r4

I 
't617 844

39
285

928
2 19'

992

)7
424
997

2 911
I 184

1 21q
9 519

23 399
t7t 521

681

t 0t8
1l t8,
16 919

186 r06

95,9
84,
98,
95,
9? 8

E{{4 Güf erkrftrro grnmhvertehr

bis uter
20 000 '
,0 000 '

100 000 '
210 000 ud mehr

20 000

t0 000
r00 000

250 000

1,3

2,9
4,9

10,0
19,4

t,2
2,'
4,4
9,5

19,5

I 712
2 488
2 517

,284
1(ß7

t89
)4'

2 r72
I 261

1 221
t8 909
75 65r

564 805

1 670
I 127
2 626
2 592

2 386
3 518

4 494
4 1r0

0,0
0,0
0,1

0,8

0.6
I,1
2,8

24,'

;,
6,

0,

100

96,6
9),'
97,3
89,9

95,0
95,4
67,E

77,4

bis mer 100 000
100 000 ' . t00 0o0
t00000' ' 1000000

I 000 000 ud mehr

bis urer ,0 000

t0 000 . . 2r0 000
2t0 000 ' ' t00 000

t00000 " . 1000000
I 000 000 und oehr

2,9
2t,t
23,7

r9r,2

,,1
28,1
40,5

329,6

4,6
)1 a

40,1

,12,o ) 62t

| ,tiril ,*ril

8 600

69 618
83 952

664 %1

29«

456tl2st9l
,errslroqrl
eoc'rlrrorl
se o$l t tqrl
t* tol , rotl

our t570 Blnnonki[rn
ohncGrößeokrasscogriedcrugl - ; - I X,l I ar,ql r,t I ru,zl no,zl 27s21161 1411, t6Teqsltalel 6r$41 68zr2l66,6 l33,4 1

E7ll, E7l4 Sp.diliq rlnrchl.Möbrlrprdttio und .rmn.pdr

0,7
4,0
9,9

l t,,
188,9

I 777
15 2t7
4t 617

57 220
800 8r'

t 422

3 lot
, 61t
I lll
1 687

92, I
87,0

88,9
72,0

Sunmc dcr Löhoc ud cchtlt.r.

-26 -



MatcrieF und Vrcabestöade (+ Bcstrqdsverinderuc
odcr -) in lahre l9J0 an

7

Leud

Fotderupen
euf Grud"voo

Hilfs- und

Brem- uod
Treib*offcn,

BW

5

Gesrmtlcistug
Ereoo- ud
Trcibstoffc,
Hilfs- urrt

devoo

Handelsrarcrn§tcsa4t Bctricbsstoffc,
Bereifup.

Schiffsmeteiie I
EW.

2 1 4

Heodclsware

6

l.' Po:rm dor Johrrmbrchlurrls 1950 jr Umrmrhrnung
\

Größcnklessc
nech dcr

Gesrmtleistug
19r0

io DM

bis uroer 2!0 000

2r0 000 ' : ,oo 000

,00000' ' 1000000
1 000 000 " " , 000 000

, 000 000 und mehr

bis mer I 000 000

I 000 000 " ' , 000 000

, 000 000 ' " 2, 000 000

2, 000 000 ud mehr

bis unter 20 000

Verbiod-
lichkcitco

auf Grud von
VarGqliqfermgcn
und Lerstugco

DIü

15t 049

,68 r01
691 901

2 224 537
10 102 

'O9

I 192

14 391

56 879
2r) 7)O

I otr 960

+ 188
_ 1060
+ 2103
+ 12 122

- t4 311

7 6)6
24 209
79 784

{r8 38!

+ 4097
+ t4 091

147
9

688

862
7tt

194
157

trl
I 4t6

40)

8

47 881
t3 698

tu 291
2($ 8t2
8)4 180

3r rr0
14) 579

t L)7 914
I 719 809

600
809

4 947
12 694
)4 927

to 441
29 229

t 216

3 868
8 0rl

15 461
61 418

Ilil
828

7 407
17 414

31 725

) 7)2
31 5r9
44 272

38' 410

I t42 60?

, 891

22 615
19 127

LO' 
'71956 O)1

Elll Nlchtbundoolgore Eirontohnon

I 392
,4 393
56 879

214 22r
I 011 960

&150 StolLnbohmn

47 589
286 t9O
a72 105

4 616 906

1 050

18 416
14 898
62 64r

164 690
435 474

,74

+ 1050

r 509 +

20 000

50 000

100 000
2to ooo

t9 108
t25 17)

366
I 056

| 269
2 146
I 1A7

36
989

t t23
2 028
| 166

67
146
lt8
2l

5l

174

1 87'

17 523
178 U9
t3 388

4t2 671

160
,6t

1 617

1 017

11 769

4 89r
41 593

240
I 110

1 037

6 831

44 76)

281

I 2)2
1 740

t2 «0
14 0)2

| 924
22 103
73 

'074r0 601

140 1(ß

59r 992
2 Btt 920
I a77 552

43 899 269

48 619

286 r9O

872 1O5

46t6W
+
+

8410I Privoru Porronrnkroltwogenvrrkrhr

2J0 000 ud meht

bis utcr !00 000

!00 000 ud mehr

20 000 "
,0 000 .

100 000 "

bis unter
20000 " :
,0000 " :

100 000 "
250 000 und nchr

t4 124

16 237
73 306

14t 848
420 O52

I ,i;2i11 I

rt 715

3) 125

74 563
161 02'
447 249

tt 707
,0 867

70 056
162 r74
400 641

17 292

227 592
70r 7)8

4 tlo 250

31 )19
r43 ttz
162 417

650 707

1 149 819

,0 000

100 000

2r0 000

16
I r17
1 075

l0 083

14

891

070
950

19 108
t25 171

170
210
42t
240
417

2

226

t
111

+

+

+

+
+

8

l)2
5

171

+

+
+

+

+
+
+

+
+
+
+

+
+
+
+
+

+21
+75
- 452

+ 2t 269

2

194
)1

1119

8410/2 ö{hntlichor Pr;rorcnkroltwogenvcrkrhr

.EU-I, [i,|,17 Gtilorkrehwogonfcrnverkch

20

,0
r00
250

bis wer
000' :
000' :
000 "
000 ud mchr

20 000

,0 000

100 000
2r0 000

4

)70
,07
588
44)
t41

4)
2l
I

t2

24
11

1

677

8{,1,1 Gritorkrohwogrnmhvtkohr

)7
161
203

L 096

our 8551 B

12

nnonrchif{ohrt

bis wcr 100 000
100 000 ' : t00 0o0

t00000' ' 1000000
1 000 0O0 md mehr

bis utcr ,0 000

,0 000 ' " 2t0 00o

250 000 " " ,00 000

,00000 " ' I000000
I 0OO OOO ud mehr

256
767

t4 720
2)1 628

2 061

887

, 381

3 589
)7 162

r84
767

t4 720
21) 576

6

+24

our 8570 Binmnhrifln

ohnc GröBenklassengliedcrung I I o78 1r2 ) ll) 469 I nl q1g 
I | + 14908 |

87I I, 871 { SFdtrion oinrch I, Möbe lrprd ltlon und -tronrprt

2 067

816
5 107
) 4r5

3) 287

+
+
+
+
+

9)
210
7A9

4

2 9r2
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